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Feruſprecher ! Gelgäftdftere tir. 1600 
Schriſtrettung str. 158.2 — Honorare für Belträge werden mur nach vorberlger 


Vereinbarung gesad! woßenben bes Bauptfäriftltert den 10 BIE 13 Apr mlitagr. 


32 Monate nach Kriegsbeginn: 


Uebergabe und Beſetzung Madrids 


Madrider Sender gab am Dienstag um 12 Ahr die Kapitulation bekannt — Mußſolini: „So werden 
alle Feinde des Faſchismus enden‘ 


Burgos, 28. März 


Am Dienstag um 12 Uit m. e. 3. wurde „Über den ffowjetfpanifdien Madri- 
der Sender die Ulebergabe von Madrid an Franco bekanntgegeben. Gleichzeitig hat 
der Befehlshaber der bolſchewiſtiſchen Truppen an der Madrider Front, Oberft Prada, 
den Befehl zum Rückzug gegeben. 


Madrid, 28. März. 


Die Divifionen 15, 16 und 81 unter dem Befehl Rios, Capape und Loja drangen 
Dienstag um 12,30 Uhr in die Rußenſtadt von Madrid ein. Die drei Divifionen 
unterftehen dem Befehlshaber der Befatungsarmee Efpinofa de los Monteros. Gleidy- 
zeitig fetten fid) ſämtliche Folonnen mit Lebensmitteln auf Madrid in Marſch. Die 
gefamten unabfehbaren Laftzüge, die feit Wochen in der Umgebung Madrids auf ihren 
Einzug in die Stadt warteten, befinden ſich jest in Bewegung. 


Der unrühmliche Sufammen- 
bruch der „roten Front“ 


Seit Montag Maffenflucht der Verteidiger 
Bilbao, 28, März. 

Wie man jet erfährt, erwartete Madrid feit geſtern 
init Beftimmtheit den Einzug der nationalen Truppen. 
Zaufende von roten Milizen trafen, die 157055 überge⸗ 
hängt, von der Front eee in Madrid ein. Sie ere 
Alärten, daß der nationale Angriff nicht aufzuhalten wäre. 
Seit Montagabend ijt die „rote Front“ von Madrid fo 
gut wie unbefebt, Einige anarchiſtiſche Offiziere, die 
bergeblich verſuchten, Ihre Truppen zu einem letzten 
Miderſtand zur aubal en, wurden von den flüchtenden 
Waffen mitgeſchleppt. 

Nach dieſen N hat ſich die Bevölkerung 
auf den Einmarſch ber 10 85 ſchen Armee vorbereitet und 
alle Rückſichten gegenüber den roten Ma bern fallen 

elaffen. Sie eilte am Dienstagmorgen ſchon früh auf 
le Straßen, um den Einzug mitzuerleben und die Ber 
freier zu begrüßen. 

Sen mit Salangiften der 5. Kolonne durchfuh⸗ 
ten on in den fr hellen Morgenſtunden die Straßen 
der ſpanſſchen. Hauptſtadt. 

Die 
Nachmittag 
mittelbar unter Vorſitz des Generals 9 
Sitzung gufammengetreten find, 


Die fjelden der Univerfität rücken in die Innen- 
ſtadt ein 


s rates find 


Halte er des Berteidigun 
ereits in Valencia eingetroffen, wo fie uns 


aja: zu einer 


Madrid, 28. März. 
Die Vorhut der in der Univerfitätsftabt liegenden 
nationglen Truppen, die 2 Jahre lang ihre vorgeſchobe⸗ 
nen Stellungen verteidigt haben, Ift in die Madrider In⸗ 
nenſtadt eingedrungen. enthalben trafen fie Madri⸗ 
der Kalangiften, die „fünfte Kolonne des Generals 
Franco“, die die Drahtverhaue ſorträumten und die 
Harrſnaben zertrümmerten, um den Nationalen den 
Weg zu ebnen. 
Der Einmarſch vollzog fid) bisher ohne einen ein⸗ 
zigen Schuß und ohne auf den geringften Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen. 
Die Bevölkerung trägt bereits vielfach Abzeichen, Arme 
binden und Anſtecknadeln mit den 5 Pfeilen der Falange. 


32 Monate unter dem Schutz der fremden 
Diplomaten 
Die politifhen Flüchtlinge die feit 32 Dos 
naten das Aſylrecht der diplomatiſchen Vertretungen ge⸗ 
Hoffen hatten, ſtrömten auf die Straßen und verſammel⸗ 
len fid J einer Dankkundgebung vor dem Haus 
des Falange⸗ Gründers Jose Antonio Primo de 
Nivera, der bekanntlich von den Bolchewiſten in Alicante 
ermordet wurde. . 
Um 14 Uhr wurde der Madrider Sender von einem 
nationalſpaniſchen Rundfunkkorps übernommen. Der 


Sender richteke ſofork einen Aufruf an die Bevölkerung 
Madrids, worin erklärt wurde, daß Madrid ab heute 
wieder die Hauptſtadt eines einigen, großen, freien und 
imperialen Spantens fel. Nach Hochkuſen auf General 
franco und die Armee ertönte die Nationalhymne und 
ie Falange⸗Oymne. 

1 achdem nationale Pioniere mehrere Notbrücken 
über den Manzanares geſchlagen hatten, trafen gegen 
15 Uhr die erſten Lebensmitteltransporte 
des „Sozialen Hllfswerkes der Falange“ in der Stadt 
Au von der Bevölkerung mit begeijterten Rufen emp⸗ 
angen. 


Madrid, das Grab des fiommunismus 
Innenminiſter Suner ſprach im Sender Burgos 
Burgos, 28. März. 

Am Dienstag ſprach über den nationalen Sender 
Burgos Innenminſſter Serrano Suner zu den 1 
Ereigniffen. Ex unterſtrich, daß in dieſem Augenblidt 
nicht nur Madrid allein, ſondern ganz Spanien von einer 
einzigen Welle der Begeifterung getragen werde. Ane 
ſchlleßend gedachte der Minſſter der Opfer des roten 
Terrors in Madrid, die Vorkämpfer für die Befreiung 
gemein find, Madrid, das nach den Wünſchen Moskaus 
jas Grab des Faschismus werden follte, und in dem tate 
lächlich taufende nationalgefinnter Spanier das Grab gez 
funden hätten, fet ſchließlich das Grab des Kommunismus 
bank des Einſatzes Francos geworden. Der nationale 
Sieg in Spanien fet ausſchlleßlich der natlonalſpaniſchen 


Der Sührer und der 


Armee au verdanken, die in Spanien Sſowſetrußland bes 
feet habe. Und dleſer Sieg fet erreicht worden, troß 
jener Länder, die den Briebenswunfd heuchelten im Bin 
den aber e hegten. In dlefem Augenblick 
ebenke Spanien dankbar jener Nationen, die vom ers 
ten Augenblick an auf Seiten ber nationalen Erhebung 
e Unter dieſen Geſichtspunkten werde Spanten 
mmer am Frieden Europas mitarbeiten. Spanlen ſei 
ſtolg auf fein Heer, dem es ausſchlleßlich den Sleg ver: 
danke. Die ſpanſſche Armee fet jederzeit bereit, fi im 
Waffengang mit denen zu meſſen, die fid der Entwick ⸗ 
lung Spantens sutgeenfiten wollen, der Entwicklung, 
die mit Blut erkämpft worden ſei. 


Falangiſten übernehmen Zivilverwaltung 
Madrid, 28. März. 

In Madrid It aus alten Falangiſten eine provifos 
riſche oe gebildet worden ſowie ein befons 
derer Ausſchuß für die Aufrechterhaltung der Ordnung, 

Die Zerſtörungen in der eigentlichen Stadt find, ab» 
nefehen von einigen Berwüſtungen durch bolſchewiftlſchen 
Mob, nur gering. Dagegen find dieſe Teile, bie inner⸗ 
halb des Befeftigungsgürtels lagen, völlig menſchenleer 
und auf das ſchwerſle fall holde Die Bevölkerung, die 
ſich heute zum erſten Male wieder in dieſe Viertel wagt, 
iteht vor riefigen Grangttrichtern, in denen Haben Hätte 
ſerblocks verſchwunden find, Die geählen Schäden wur ⸗ 
den im Gtadtleil Arguelles angerſchtet, wo kaum noch 
ein Haus bewohnbar iſt. 


Falange gedenkt ihrer Toten 
Madrid, 28. März. 
Nach der Kundgebung der Madrider Falangiſten vor 
der Wohnung des von den Noten ermordeten Gründers 
der Falange. Joſe de Rivera. wurden ſolche vor den Mohr 
funden der anderen Madrider Vorkämpfer der nationalen 
Erhebung dab fo vor dem Haus des tapferen Ab 
geordneten Calvo Sotelo, deſſen Ermordung das 
Signal zum Kriegsausbruch gegeben hatte, ferner vor der 
Wohnung des Generals Sanjurjto, der in den eriten 
Tagen der Frelheitsbewegung einem Flugzeugunglück in 
Portugal zum Opfer gefallen war. 
Es gelang den natfonalſpaniſchen Behörden, im Par 
laſthotel in Madrid den Mörder des Generals Lopez 
Ochga zu verhaften. General Ochoa hatte bel Beafnn 
des ſpanſſchen Krſeges krank in einem Madrider Hofpital 
gelegen und war dort auf fierijde Meile ermordet wor 
en. 


Duce zum nationalen 


Sieg 


1 Berlin, 28. März. 
alien der Beſetzung Madrids hat der Führer an 
Aces imus Franco nächſtehendes Telegramm ges 
richtet: 

„Zum Einmarſch Ihrer Truppen in Madrid und dem 
damit errungenen Endſieg des nationalen Spanien über 
den völkerzerſtörenden Bolſchewismus ſpreche ich Ihnen 
meine herzlichſten Glückwünſche aus. Deutſchland ger 
denkt heute mit mir in aufrichtiger Bewunderung der 
hervorragenden Leiſtungen Inc tapferen Truppen und 
ijt überzeugt, daß nunmehr für Spanien eine Zeit des 
Aufbaues anbricht, welche die grohen Anſtrengungen 
und Opfer der Jahre des Kampfes rechtfertigen wird. 

Adolf Hitler.“ 
* 


Eine rieſige Menge war nach Bekanntwerden des 
Falles von Madrid am Dienstagabend in Rom auf die 
Piazza nee eftrömt, um dem Duce begeiſtert zu 
huldigen. Mu forint richtete folgende Worte an 
das Volk: 

„Die Truppen Francos und die Italienifhen 
Legionäre find in Madrid einmarſchlert. Der Spg⸗ 
nienkrien kann damit als beendet angeſehen werden. Er 


| hat mit der Niederlage des Bolſchewismus geendet. So 
werden alle Feinde des Faſchismus ene 

Am Abend durchzogen Züge begeifterter Menſchen 
die Straßen Roms. Vox dem ſeſtlich beleuchteten Bote 
ſchafts⸗ und Konfulatsgebäude Nationalfpaniens kam es 
zu Freudenkundgebungen. 


Rumäniſche Seſandtſchaft beherbergte 
420 nationalſpaniſche Flüchtlinge 
Buhareſt, 28. März. 

Amtlich wird mitgeteilt, daß Rumänen die ele 
rung Franco am 28. Februar anerkannt hat. Diefe 
Anerkennung ift mit Rückſicht auf die 420 Spanier, bie 
in der rumäniſchen Geſandiſchaft in Madrid Zuflucht ger 
| funden hatten, ſeinerzeit nicht veröffentlicht worden. 
Nach der Einnahme Madrids entfällt die bisher gebotene 
Rückſichtnahme. 


„ * 

Die erſten Nachrichten vom Ausbruch eines nationale 
ſpaniſchen Aufſtandes gegen, bie Madrider Negierung 
und das Abgleiten der Nation in das bolſchewiſtiſche 


Für die Frühlahr- und Sommersaison 
moderne und praktische 


Chaos wurden am 18. Juli 1936 bekannt, Der Auf⸗ 
tand nahm bekanntlich von Spaniſch⸗Marokko feinen 
usgang. 

Wie ſehr unübexſichtlich die allgemeine Lage damals 
par, kann man ſich heute kaum nag) vorſtellen. Aber wer 
fid) vor Augen hält, daß Franco bereits 5 Tage nach 
Ausbruch der Bewegung den Fall Madrids als unmittel- 
bar bevorſtehend ankündigte, wird ermeſſen, welcher 
ungeheuren Anſtrengungen es in den feither vergangenen 
82 a bedurfte, um diefe Ankindigung wahr zu 
machen. 

Von einem normalen Nachrichtendienſt konnte in 
den erſten Tagen des en aber aud) lange 
Zeit nachher, keine Rede fein. Selbſt wenn man ſich die 
auhordenlich ſchwierſgen Arbeitsbedigungen ber dort 
wirkenden Berichterſtatter der gro en ausländiſchen 
Nachrichtenagenturen vergegenwäxligt, fühlt man ſich 
merkwürdig berührt, wenn man heute nachſchlä, t und 
beiſpielsweſſe die Meldung des Tages vom 25. Juli 1030, 
alfo genau eine Woche nach Ausrufung des Aufftandes, 
die Ueberſchriſt trägt: „Vor der Entſcheldung in Spa⸗ 
nien?“ und am nächſten Tage: „Heute Kampf um 
Madrid?“ 


Aufeuf zur Zeichnung 
der £ufteüftungsanleihe 


Warſchau, 28, März. 

General Berbeckt, der zum Kommiſſar der Luft⸗ 
rüftungsanleihe ernannt worden ijt, erklärte am Dſens⸗ 
(ag in einer Rundfunkanſprache, die Anleihe ſei in einer 
Welſe angelegt, daß alle, ohne Unterſchſed des Vermö⸗ 
nensftandes, daran teilnehmen könnten. Obwohl die 
Zeichnung noch nicht eröffnet fei, feten bereits Zeichnun⸗ 
gen Sindslaufen; u. a. 2 Stunden nach Bekanntwerden 
der Anleihe durch ben Rundfunk aus dem Poſenſchen 
20.000 Zl., aus Warſchau 5000 31. uſw. 

Zur polniſchen Rüftungspolitik betonte der General 
kommiffar, daß Polen nicht erft feit heute rüfle, Das 
geſchehe berelts feit den erſten ahren der ffaatlidjen 
Selbftändigkeit. Die technifche Ausrüftung der Wehr 
macht fowie die Aufrechterhaltung eines kämpferi chen 
und patriofifchen Geiſtes feien die Hauptforge des Mare 
Ihjalls Pilfubjhi gewefen, die nunmehr Marſchall Smigin⸗ 
Rydg auf ſich genommen habe, 

In den letzten Jahren habe fid) die polniſche Wehr⸗ 
kraft außerordentlich gefteigert und wa fe 
weiter von Jahr zu Jahr. Die Regierung habe in ihrem 
Inpeſtitionsßlan große Summen für biefe Zwecke ſicher · 
geſtellt. Die 155 euſaſſe Luftrülftungsanleſhe 
werde den Ausbau der Lu e und der Luftabwehr ere 
möglichen. 

Zum Sau forderte der Redner die Bevölherung 
im Namen des berſten Befehlshabers auf, vor der gan“ 
gen Welt ihre Einigheit zu bezeugen und ſich an den An⸗ 
ſtrengungen zu unflen der nationalen Verteidigung bels 
pierhaft zu beteiligen. 


—ͤ——k—ñ— N— nen 
Gardinen u. Gardinenstoffe 


in modernsten Mustern empfiehlt das 
bekannte TEPPICHHAUS 


DYWAN Inh. Richard Mayor 


Zuwadaka 1, Ecko Petrikauer 


ta 


Dr. Goebbels in Budapeft 
Budapeſt, 28, März. 
Dr. Goebbels ift heute mit feiner Begleitung in Due 
Bapelt 0 fen. Zu feiner Begrüßung waren der 
Deutſche Geſandte von Erbmannsdorff, der Landeskrels⸗ 
ln der NSDAP, Konſul Graeb und Attache Henſchel 
orſchlenen. 


Ozeanflieger auf den Azoren gelandet 
PAT. New York, 28, März. 
Nach einer after von 17 Stunden und 32 Minu⸗ 
fen ijt das in Baltimore geftartete Flguzeug in Horta 
auf den Portugieſſſchen Azoren Fable um 16,07 Uhr ge⸗ 
landet. Die Durchſchnittsgeſchwindigneſt des Flugzeuges 
betrug 240 Km. Std. 


Letzte Meldung: 


Die Gruppe Eden und Duff 
Cooper will an die Regierung 


Vollmachten für Auftüftung und „energifche 
Außenpolitik" gefordert 


London, 28. März, 

Im Unterhaus hat eine Gruppe von Abgeordneten, 
die ausreichend gekennzeichnet wird durch die Namen 
wie Eden, Duff Cooper, Churchill, Amery, Duncan San⸗ 
dus, Harold Nicolfon und andere, einen Antrag zur 
Außenpolitik eingebracht, der eine Regierung „auf 
möglichſt breiter Grundlage“ fordert, 

Einer folden neuen Regierung ſollen Vollmachten 
über Induſtrie, Kapital und Arbeitsmarkt gegeben wer⸗ 
den, damit England in hürzefter Zeit die größten mili⸗ 
tärſſchen Anſtrengungen machen könne, Im übrigen 
verlangt der Antrag eine Lenergiſche“ Außenpolitik „im 
Hinblick auf die ſchweren Gefahren, durch die England 
und das Empire infolge der wiederholten Aggreſſivante 
in Europa bebroht fei“, 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 20, März 1989 2 
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GOEPPERT-HÜTE 


Piotrkowska 11 
Piotrkowska 71 
Piotrkowska 292 


Fabrik- 
läden 


Deutfchland— Polen 


Eine halbamtliche Berliner Stellungnahme zur Sage 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Berlin: 
Die Deutſche Diplomatiſch⸗Polltiſche Korreſpondenz ers 
klärt, in Polen ereigneten ſich deutſchfeindliche Morfälle, 
die deutlich zeigten, af) die von Marſchall Pilſudſki und 
dem Führer 1934 feftgelegte Politik burd be ſtimmte 
Kräfte abgelehnt werde. Wenn in der deutſchen 
Preſſe über dieſe Vorfälle wenig nefchrieben wird, er⸗ 
klärt die Korxeſpondeng, dann wird wohl kaum jemand 
annehmen, daß dieſe Dinge überſehen worden find oder 
daß man für dieſe Drohungen kein Intereſſe zeigt. 
Maßgebend für dieſe deutſche Zurückhaltung war 
vielmehr der Wunſch und die Hoffnung, daß es he um 
eine vorübergehende Welle von Chauvinismus handle, 
die in Kürze durch poliliſchen Wirkfchkeltsfinn ſowie in 
Erinnerung an die Richtlinien des Marſchalls Pilfudfki 
befeitigt werden könne, 7 x . 
Leider, fo fährt bie Deutfche Diplomatiſch⸗Politiſche 
Korrefpondeng fort, haben ſich bie deutſchen Ho nungen 
bisher nicht erfüllt. Nach Anſſcht ber Korreſpondenz 
find der Hetze gegenüber allem, was deutsch iſt, ſcheinbar 
heine Schranken gezogen worden, wie qur Freude aller, 
die an einer Trübung der beutfchpolnifchen Beziehungen 
ein Intereſſe haben, und als werde nicht mehr die gleſche 
Bedeutung wie früher guten, vertrauensvollen Bez ehuns 
gen zum deutſchen Bolk beinemeffen, „ 
Der Führer hat konſequent am deutſchen Volke in 
der Richtung gearbeitet, damit die Deutfchen ein ſelb⸗ 
ſtändiges und ſtarkes polnſſches Nachbarvolk als Not 
mendigkeit im Sinne einer b ber Orbs 
nung in Oſteuropa betradten. Das beutfdepolnijde 


General GEwavcsoniëi: 


Polen läßt fich nicht in fremde 
Fronten hineinziehen! 


| 


Warſchau, 23, März. 
Auf der Ta der Borlikenben des Lagers der Nas 
tionalen i bel der zeitweife auch Marſchall 
Smieiy. Rydz und der Minſſterpräſtdent amweſend waren, 
belt der ſerchef Gen. Stwarczynſei eine Ane 
rache, in der er Ubeführungen Über die polniſche Außen. 
politif machte. 


Landes, 
Friedens in 


in den Nichtan 
und Sſowfetrußland. ‘ 
ur General Skwarezun⸗ 
r Politik des Friedens, 


Ebamberlain 8 


0 von 1934 hat dieſe Konzeption in die Tat ume 
geſetzt. 5 

Falls, fo fährt die Korreſpondenz fort, auf polniſcher 
Seite die Meinung aufkommen follte, daß ein entfpie: 
chendes Verhalten gegenüber dem deutſchen Volk nich 
in gleicher Weſſe erwülnſcht ift, daß, mit anderen Worten 
die ice ELERG der Lebensxechte und der Würde des 
deutſchen Volkes nicht notwendig ijt, fo wäre das im In. 
tereffe der künftigen harmonſſchen Entwicklung in bies 
em Teile Europas bedauerlich, fomie zweifellos 
chädlich für das polnſſche Wolk felbit, . 

Es ijt eine kurzſichtige Politik, wenn man in ber 
ſtimmten Städten Polens zuläßt, haf Deutfhe her 
leidigt oder verfolgt werden, was nichts anderes ber 
deuten kann, als bafy man fid) fir den Geiſt von Ver, 
failles erklärt, weil bie gegenfeitine Achtung die 
Grundlage für eine ſreundſchaftliche Geſtaltung der gie 
ſchenſtaaklichen Beziehungen darſtellt. 5 

Die verantwortlichen Kreiſe in Polen werden auch die 
geographiſche Lage Polens nicht außer acht laſſen, die dot, 
bisherigen polniſchen Politik deren Unabhängigkeit ſowie 
das Streben nach Aufrechterhaltung guthachbarſſchen EIN 
vornehmens nach allen Seiten hin auferlegte. Polen ml 
ſich klar werden darüber, welde Worteite ihm die bis, 
herige Politik eingebracht hat und in welchem Maße de el 
feine Unmbhängigleit und feine BEIDEN geftiegen 
find. Es ijt zu bezweifeln, ob ein Abweichen von biejet 
Linie zu den gewilnſchten Ergebniſſen führen würde, wenn 
0 Lie Sirenengeſang in anderer Richtung locken 
ollte. 


aufrechterhalten zu können, müffen wir dieſe Pahte 
einhalten. Daher hann Polen keinem 
Druck nachgeben und fic in irgendwelche ag 
greſſtven Hervortreten ee dem öſtlichen oder 
weſtlichen Nachbar hineinzichen laſſen. Wir; ſtehen 
Vent und unab) ängin von allen A. 6 55 auf 
em Boden der Arſedenspolitin. nd ſedoch 


ohersigen 
„„ Um un, 
um die Una] 


haft, um die 
men minjebe 


Bedeutend mehr als Konfultationen 


London, 28, März. 

Miniſterpräſldent Chamberlain gab am Dienstag im 
Unterhaus auf Exſuchen des Labourabgeordneten Green: 
wogd eine Erklärung über den Verlauf feiner Konſul⸗ 

tattonen gegen Deulfihland ab. Chamberlain fagte: 
„Die britifche Regie run, ſetzt ihre Konſultationen 
mit anderen Regierungen über die Fragen, die jie aus 
kürzlidjen Ereigniſſen ergeben haben, aktiv fort, Das 
aus wird mir darin ulltonen, daß es notwendig iff, 
RDE vertrauliche Charakter dieſer Konſul⸗ 
tatlonen während ihrer Dauer reſpektiert wird. Das 
Haus wird alſo 1 erwarten, daß ich Erklärungen ab⸗ 
gebe, die nicht vollſtändig fein können, bis wir im Beſitz 


er endgültigen Anſichten de di b t 
Regierungen finde ſichten der anderen befeiligten 


Bedeutfame Erklärung des 
Reichsjugendführers v. Schirach 


Salzburg, 28. März. 

In Salzburg fand Dienstag in Anweſenheit des 
Reichsjugendführers eine Arhefkstagung des Grenz» 
und Volkspolitiſchen Amtes der J ihren 
Abſchluß,. 
Der Reſchsjugendführer weilte den Ta über 
im Kreiſe feiner Mitarbeiter und unterrichtete ſich ein⸗ 
pehend über die aktuellen Fragen der volkse und grenze 
andpolitifchen Arbeit. 

Vor allem aber galt die Tagung in Salzburg dem 
Schickſal der auslanddeutſchen Jugend vor den To⸗ 
ren des Reiches, über deren Lage ſich Baldur von 
Schirach erneut berichten lieh. 


rt Taqu 
Dabei gab er der geha Ausdruck, daß jeder | Rainer bel der am Abend in der Alten 
e; 


deulſchen Volksgruppe außerhalb des Reiches das Recht 
ihrer eigenen deutſchen. Qugenderaiehung 


Der Frager gab ſich mit dieſer Antwort nicht zufrie⸗ 
den und wollte willen, ob die von der britiſchen Regie, 
rung anderen Mächten gugeleitete Erklärung ſich auf 
Konfultationen befchränke, oder ob ſie ſich auch auf 
Faden Verpflichtungen erſtreche, Cham! 
berlain erwiderſe; „Aus dem, was ch vorhin geſagt habe, 
geht hervor, daß 

das, was die britiſche ae im Auge hat, bee 

deutend über Konfullatlonen hinausgeht. 
Ich glaube nicht, daß ich im Augenblick weiter au Ein⸗ 
delhelten eingehen ſollte.“ 2 f 
„Auf weitere add in erklärte der Minſſter⸗ 
11 bent bald werde eine Ausſprache im Unterhaus 
attfinden. 


eingeräumt werden müffe, 
deuleten als Stätten des 
einſachſte und nötigſte Len 
im Ausland. 7 

Die Geit (ei vorüber, in der man glaubte, 
durch Affimilierung der Jugend den Beſtand un- 
lerer deutſchen Dolksgruppen an der Wurzel an- 
greifen zu können. Wie ſich im fieich die iſche- 
chiſche Jugend oder die Jugend der polni- 
[chem Dolksgruppe nicht in die AJ eingliedere 
und nicht eingliedern [olle, fo mwünfche die 
Jugend Adolf hitlers auch, daß ihre eigenen ſa⸗ 
meraden jenfeits der Grenzen nach dem glei- 
chen völßiſchen Recht behandelt würden. 

Der Tagung wohnte der Gauleiter von Galaburg 
Mefideng den 
neiselugenbfühter mit feinen Mitarbeitern zu Gaſt 
alte, 


Eigene, Jugendgruppen hee 
ungen völkifchen Lebens das 
enstecht unſeres Bolftetums 
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„Freie Preſſe“ — Miltwoch, den 29. März 1939 


Drag verbietet alle Marziften- und Emigranten- 
zeitungen 
Prag, 28. März. 

Das Prager Innenminiſterium hat die Verbreitung 
Ant Beförderung aller auf dem Gebiete der Sſowjet⸗ 
ion erſcheinenden periodiſchen und nichtperiodiſchen 
kückſchriſten ſowie 479 pexiodiſche und nichtperiodiſche 
e der übrigen Staaten auf dem Gebiet des 
Mofehtorats verboten. Unter das Verbot fallen fämt- 
che kommuniſtiſchen und marxiſtiſchen Blätter, ſowle 
Die geſamte Emigrankenpreſſe. 


Prager Ausfchuß der Nationalen Semeinſchaft 
tagte 

Prag, 28. März. 
Der Ausſchuß der Nattonalen Gemelnſchaft, der den 
Aufbau einer totalitären Partei vorbereitet, ſetzte am 
ontag feine Beſprechungen fort. Der Vorſitzende des 
Ausſchüſſes, Sruby, erklärte, daß alle politiſchen Grup: 
Jen, die nicht freſwillig liquidſerten, geſetzlich aufgelöft 
Werben würden. Wie der Venkov hierzu berichtet, hat 
Er Ausſchuß Beratungen über die Einſetzung von Liqui⸗ 
attonskommijfaren 10 die einzelnen politſſchen Partei 
Orte über die Beſchlagnahme des Vermögens der Kom⸗ 

tern abgehalten, 

Slowakiſch-ungariſche Grenzkommiffion tagte 

DNB. Budapeſt, 28. März. 
Die Berakungen der flowahziſch⸗ungariſchen Grenze 
Konmiffion 9 0 ihren vorläufigen Abſchluß. Die Uns 
fen überreichten ihren Orenggtehungsvorfdlag. Die 
lowakifche Delegation nahm ihn entgegen und reiſte 
dach Preßburg ab, um meitere Weifungen ihrer Regie 
Tung einzuholen. Die Verhandlungen ſollen in einigen 
agen nach Rückkehr der lowahiſchen Delegation hier 

Origefet werden. 


In Lüttich ereignete fih in einer Munitionsfabrik 
elne heftige Exploſion. 6 Perſonen wurden dabei gee 
\Btet und 9 verwundet. 


Stets 
fafzinievend 
ftets 
unvergleichlich 


ftets 6 
bezaubernd 
uie unvergeßliche Heldin der Filme: 
„Premſere“, „La Habanera“, „Paramatta“, „Heimat“. 


geeen Leander 


für die die vanger Welt ſchwärmt, in ihrem neueſten 
Orußfilm deutſcher Herſtellung 


„Der Blaufuchs“ 


as nächfte Programm ids: Kinos 
iL ro- 


Eine ruhige Zukunft — 


durch Ersparnisse in der 


PRO 


Koalitionskabinett in Litauen 


3 Miniſter aus der Oppoſitionsgruppe 


Kowno, 28, März. 

Das neue Miniſterkabinett ſetzt ſich wie folgt zuſam⸗ 
men: Minifterp: ent: Brigadegeneral Jonas Cere 
nius; ſtellv. Miniſterpräſident: Bizauskas (der bisherige 
Direktor der Rechtsabteflung im Außemniniſterlum); Ju⸗ 
ſtizminiſter: Dozent Antanas Tamofaitis; Außenminister: 
Urbins; Innenminister: Brigadegeneral Skucas (bisher 
Chef der Kriegsſchule und bis vor kurzem Iangjüßriger 
Militärattache in Moskau): Finanzminiſter: General der 
Neſerve Gutkus: Bildungsminister! Dr. Biſtras (Führer 
der chriſtlich⸗demokrakiſchen Oppofftion; Landwirlſchafts⸗ 
miniſter: Dr. Kritsciunas; Verkehrsminiſter: Germanas; 
Landesſchutzminiſter: Oberſt Muſteikis. 

Die Zuſammenſetzung zeigt, daß perſonell auch die 
außerhalb des Tautininkal⸗Verbandes ſtehende Oppoſi⸗ 
tionsgruppe in das Kabinett mit einbezogen wurde, und 
zwar Bizauslas und Dr. Biſtras die zu den Chriftliche 
Demokraten gehören, und durch Dr. Kriksciunas. Damit 
iſt alſo ein fog. Koalitionskabinett zuſtandegekommen. 

Der zum Minifterpräfidenten berufene General Jongs 
Cernius iſt der jüngfte General der litauiſchen Armee. Er 
wurde 1898 in Ku en geboren, iſt alſo 41 Jahre alt. 1919 
trat ex als Freiw r in die Titauifche Armee ein und betere 
ligte ſich an den Freigeltetämpfen. Nach Erſtehen des unab⸗ 


hängigen litauiſchen Staates beendigte er — 1926 — die Me 
tauiſche Kriegsſchule und die elektrotechniſche Abteilung der 
Offtzlersakademie, 1929 die höhere milftärſſche Ingeneurſchule 
in Belgien und 1932 die Militärokademie in Paris, Ber 
endigung der militäriſchen Studien im Ausland arbeitete Ger 
neral Cernſus an führender Stelle im kſtauſſchen Gi 

und im lirauiſchen Militärſchulweſen. Vom Mat 1935 an war 
er Chef des (caulſchen Generalſtabs. Er ift Verfaſſer meh. 
verer bedeutender militäriſcher Fachbücher. General Cernius 
ſtand bisher jeder politiſchen Detätigung fern und erfreut fid) 
in allen Kreiſen größter Beliebahelt. Er it der Vertrauens⸗ 
mann des Armeefübrers Nasztiris. 

Die neue Regierung wird nach außen hin als Ar⸗ 
beitsreglerung bezeichne. Ihre Hauptaufgabe werde es 
fein, die von dem Armeechef proklamierte Einheitsfront 
zu organifieren. Von dem bisherigen Kreis der Regie ⸗ 
rungspartei ijt keine Perfönlichkeit mit aufgenommen 
worden. ae e bleibt, wie in politiſch gut unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, die bisherige Richtung, die 
in ſtrikter Neutralität ihren Ausdrück findet, beftehen. 
Innenpolitiſch werde dieſe Reglerung weitere 5 
nach fid ziehen. Höchſtwahrſcheinlich werde die Auf⸗ 
löfung aller bisherigen Gliederungen der Regierungs⸗ 
partei folgen und das geſamte öffentliche und Organſſa⸗ 
tlonsleben auf neuer Grundlage aufgezogen werden. 


Mehrere Polenfe de im Kabinett 


„Mur Polen iſt Litauens Schutz“ 


(Bon unſerem Korrefpondenten) 
Warſchau, 28. März. 
Die Neubildung der litauiſchen Regierung hat aus 
awel verſchiedenen Gründen in Warſchauer polltiſchen 
Kreſſen einen überaus ſtarken Eindruck gemacht. 
Einmal find in das neue Kabinett einige der ent⸗ 
ſchledenſten Bertreter der Jufammenarbeit 
zwiſchen Litauen und Polen eingetreten. Ber 
‚eichnendermeife hat der neue Unterrichtsminiſter und 
Führer der chriſtlichen Demokraten Dr. Biſtras uns 
mittelbar vor der Uebernahme ſeines Amtes dem War⸗ 
ſchauer Regierungsblatt 3 belt Czerwony“ eine Erklä⸗ 
rung abgegeben, in der es heißt: 
„Nur Polen if Litauens Schutz und nur 0 Polen 
iſt die Erhaltung Litauens eine e ka 
Der andere Grund bafür, daß dieſe Reglerungsbil⸗ 
dung in Polen ein fo großes Auffehen erregt, liegt darin, 
daß dort faft zu gleicher Zeit wie in Polen, vor über 13 
Jahren ein autoritäres Regime eingeführt wurde, rele 
es je t unter BUR militäriſcher Kreiſe und 
Mitwirkung der hatholife-nationafen und ber bäuerlich⸗ 
bemokratifden Richtung abgelöſt wurde. Steran 


knüpft die polniſche Oppofitionspreffe gewiſſe Hoffnuns 
gen, die vorläufig allerdings mehr angedeutet als offen 
ausgeſprochen werden. 


Rbſchluß der direkten fjandelsbeſprechungen 
mit England N 
Vereinbarungen erft bei Bech-Befuch 
(Bon unferem Korrefpondenten) 
Warſchau, 28. März. 

Der Vertreter des engliſchen 9 eert tes 
riums, welcher nach der Abreife des taatsſekretärs 
Hudſon in Warſchau 1 war, um noch Ein⸗ 
ſelhelten der künftigen handelspolitiſchen Regelung gwi⸗ 
ſche en Ländern zu beſprechen, hat feine 5 
115 nun beendet und iſt nach London zurück 
gekehrt. 

Zu feften Vereinbarungen über die Erweiterung des 
Güteraustaufches ſoll es erſt 1 April im Züſam⸗ 
nnen mit der Londoner Blſite Außenminſſter Bedis 

ommen, 


Kolonialinftitut in Gdingen? 


In Gdingen ijt der Gedanke entſtanden, ein Kos 
fan wine ins Lehen zu rufen, der ein Mittelpunkt 
für wiſſenſchaftliche arte nan auf dem Gebiet ber 
Gees und Kolontalfragen fein foll. s Inſtitut wird 
fid) vor allem mit Fragen der Medizin in den Kolonien, 
des Handels, der Warenkunde und der e 
bung und mit Fragen der Schiffsmaklexei befaſſen. Da 
die Gees und Kolontalliga dieſes Projekt ſtark unter⸗ 
ſtützt, it damit zu rechnen, daß das Inſtitut noch im 
Zaufe Diefes Jahres ins Leben gerufen werden wird. 

Die polniſche Kolonialforderung beherrſcht fortgeſezt 
die Spalten der polniſchen Preſſe. So betont beiſpiels⸗ 
weije das Milſtärblatt „Polſta Zbrojna“ das Recht Por 
lens auf Kolonien wie ſolgt: 1 

„Bisher haben fvemde Skaaten die Anstrengungen und bie 
Ergebniſſe der Arbeit unſerer Kolontalploniere ausgenütt. Es 
iſt böchſte Zeit, daß wir ſelbſt damit beginnen, für uns zu 
bauen und dort ein neues Polen zu ſchaffen, wo es freie, un ⸗ 
bewohnte und unausgenügte Gebiete gibt. Es iſt Zeit, daß wir 
eine neue Wiege und ein neues Heim für die Millionen Polen 
ſchaffen, die in der Welt zerſtreut leben und dem Elend und 
der Entvolkung ausgoeſetzt find. 

Wir werden dort nicht als Neulinge erſcheinen!. Wir 
müffen das heute immer lauter wiederholen, da das Bewußt ⸗ 
fein, daß Polen zur Ausnutzung der kolonialen Gitter hinzuge 
laſſen werden muß, unter denen immer mehr zunimmt, 
in deren Befig ſich die kolonialen Gebiete der Welt befinden. 
Für uns ſpricht die Tradition der maſſenweiſ⸗ wenn auch 
mangels eines eigenen Staates nicht orgoniſierten bevölke 
rungsmäßigen Expanſion. Heute wollen wir die lebendige 
Kraft unſerer Nation für uns behalten, und das it unſer 
Recht. Niemand, der ſich vom guten Willen und Objektivität 
leiten läßt, kann uns dieſes Recht ſtreitig machen, niemand kaun 
uns den Vorwurf machen, daß unfere Kolontalanſprüche ihren 
ld in Preſtigegründen oder hochtrabenden Ambitionen 
haben.“ 1 

Der „Kurjer Warszawſti“ befaßt ſich mit der vo 
DIN angemeldeten Kolonialforderung: 

„Die achtzehn Theſen des Lagers der Nationalen Einigung 
(OIN) über die kolonialen Forderungen beweifen, daß dieje 
Angelegenheit wenn auch noch nicht real, fo doch jedenfalls 
ſchon offiziell Geſtalt annimmt. Anter allen den achtzehn The⸗ 
fen finden wir aber nicht jene, die eigentlich Ausgangspunkt 
fein müßte: die Theſe von der Wehrhaftigkeit zur 
Seo. 


Die Schöpfer jener Theſen werden vielleicht darauf ent ⸗ 


gegnen, daß das Dinge ſeien, die lediglich die Militärkreiſe 
angeben. Wir ſind damit nicht einverſtanden. Die Gegner der 
Entfaltung der Wehrhaftigteit zur See haben einſtmals bee 
bauptet, daß Polen eine ſtarke Kriegsflotte nicht benötige, da 
es keine Kolonien beſige. Heute — möchten fie wahrſcheinlich 
gern Kolonien ohne eine Kriegsfoltte haben. Wir find keine 
Peſſimiſten, aber wir fürchten, daß ihnen das nicht gelingen 
wird, wenn die ſprichwörtliche Reihenfolge der Erforderniſſe 
nicht endlich einmal radikal geändert wird. Wir glauben, daf 
wenn man uns z. B. morgen Madagaskar ſchenten würde 
ſchon übermorgen Portugal oder gar Siam uns die Inſel ohne 
weiteres wieder abnehmen könnte. And alle unſere Großmacht⸗ 
Eloquenz' wäre nicht imſtande, dagegen etwag auszurichten. 

Für Menſchen, die ſich in den großen polſtiſchen und ſtra 
kegiſchen Geſchohniſſen und Wandlungen der Welt zurechtfin. 
den, iſt es klar erſichtlich, daß nur die Schaffung einer wolle 
wertigen Kriegsflotte im Verein mit einem eigenen tarten 
Fluwelen den Italienern geſtattet hat, ihre Kolonialpläne zu 
verwirklichen und auch im Mittelmeer eite erſtrangige Stel. 
lung einzunehmen. Es iſt auch durchaus kein Geheimnis, daß 
der ſchnells Ausbau der deutſchen Kriegaflotte in erſter Linie 
zum Ziel hat, ein Inſtrument zu erlangen, das den Kolonia 
forderungen entſprechenden Nachdruck verleihen könnte, dann 
aber die erlangten Gebiet oder Mandate encſprechend zu 
ibüsen hätte. Wir beginnen leider — wie mit Gingen — 
am falſchen Ende, von der wirtſchaftlichen Seite ber, 

Außer Belgien find wir der einzige Staat, der feine See 
und Kolonialpolitik ohne Kriegsflotte führen möchte. Aber 
Belgien hat ja auch keinen Ehrgeiz, Großmacht zu fein, es 
führe keine Weltpolitit, kennt kein komplizlertes Problem der 
nationalen Minderbeſten und findet vor allem Anlehnung an 
zwei befreundete und verbündete ſtarke Seemächte. 

Es iſt ſchade, dafı dieſe grundſägliche Shefe in der Dekla⸗ 
ration des OIN bezüglich der Kolonialforderungen nicht ent- 
halten iſt. Es wäre das eine politijhe Tat großen Ausmaßes 
ein ſchönes Blatt in der Geſchichte geweſen.“ 


Polen ift bereit! 


„Die „Bolfka Zbrojna“, das Organ der 
Nilitärkreife, ſchrelbt an leitender Stelle, daß Polen bes 
reit fei für den Kampf und den Sieg. Der Artikel 
ſchließt mit den Worten: Wir werden uns gut ſchlagen, 
weil wir wiſſen, daß die Geſchichte der großen Taten mit 
ln und dem Blut tanferer Nölker geſchrieben wor 

en it. 


olijf 


„Freie Preſſe“ — Mitlwoch, den au. März 1959 
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| Die Aaushal 


tsausſprache im Stadtrat 


Ausführungen der deutſchen Stadtverordneten Wendlandt 


Die am Montag begonnene Haushaltsausſprache 
wurde in der geſtrigen Vollſitzung des Stadtrats fortge⸗ 
lebt; es nahmen im Verlauf der Generaldebatte die Ver 
lreter aller im Stadtrat vertretenen Fraktionen zu grund. 
ſätzlichen Erklärungen das Wort, um ihren Standpunkt 
um Haushaltsplan darzulegen. Allerdings kamen Fra⸗ 
gen dieſer Natur kaum und wenn, jo nur nebenbei zur 
Sprache, Vor allem benußte man dieſe Gelegenheit, um 
parteipolitijde oder auch perſönliche Gee 
genſätze öffentlich auszutragen. 


Jüdifche Erklärungen 


Zu Beginn der Sitzung nahm Stadtv. Lew 1 (Aguda) 
das Wort. In blumiger Sprache zeichnele er die große 
Gefahr feitens des „ländergierigen Imperialismus“ und 
erllärte, daß ſich angeſichts einer derart geſpannten Lage 
die geſamte Bevölkerung feft zufanmenſchlſeßen müßte. 
Der polnijden Bevölkerung gehörten aber als Beſtand⸗ 
leif auch, die Juden an, die feit jeher dem polniſchen 
Heer viel Wohlwollen und Liebe entgegengebracht hätten 
(Gelächter bei den Natſonalen) und jederzeit bereit Heten, 
große Opfer zu bringen. Leider ſei man hier im Stadie 
kat immer wieder Zeuge eines Schauſplels, das gegen 
die Juden gerichtet ſei und das doch nur die „ 
ſamen Feinde des polnifhen und ſüdiſchen 
Volles triumphieren laſſe. Anſtatt gemeinfam und 
„Schulter an Schulter“ zu ſtehen, macht ihr (zu den Nae 
tionalen gewandt) euch andere, fremde Beispiele zu 
einem“ 

Hier ruft Stadtp. Szwafdler empört dazwiſchen: „Ich 
tate euch, ruhig zu ſigen und uns nicht zu provozſeren!“ 
Seinem Ausruf gaben die anderen Mitglieder der Natjo⸗ 
nalen Fraktion entſprechenden Nachdruck, fo daß der Stable 
präfident wieder einmal zur Glode greifen muite, 

Nachdem wieder allmählich Ruhe eingetreten war, 
kahm der jibijde Sladtv, Jyglelboſm („Bund“) das 
Wort. Auch feine Ausführungen bewegten ſich guf der 
Linie feines Vorredners. Auch er begann mit Der gie 
wanzpolitik der Stadt und geriet dann bald in das Kahr« 
waſſer, in dem während diefer Sitzung alle Juden ſegel⸗ 
ten: die „deutſche Gefahr“ und die Notwendigkeit 
einer Berbrüderung von Juden und Polen. 
Er, Zygielbojm, könne als Vertreter der jüdſſchen Arbei⸗ 


terſchaft feſtſtellen, daß die Juden ſchon vor dem Kriege 
zuſfammen mit den Polen für einen freien polnischen 
Staat gekämpft hätten. Stadtp. Szule (nationale Frats 
tion): „Fragen Sie im Anterſuchungsamt nach, wieviel 
Juden Kommuniſten ſind! Das ijk eure Arbeit!“ 
„Wenn mir der Herr Stadtpräfident die Ehre er: 
wieſen hat, mich zu küſſen, fo muß es wohl mit den 
Juden nicht fo ſchlimm fein“, entgegnete Stadio. Jygiel⸗ 
bojm hierauf. 

„Iſt das wahr, 
dem Gelächter 
anw. Szwafdler 

Prüſident Kwapinſti entgegnete, daß er mit Zygiel⸗ 
bojm ſeit 20 Jahren zuſammenarbelte und daß er ihn als 
[einen beſten Freund auf dem Gebiet der ſozialen 
Tätigkeit bezeichnen könne. N 

Szwafdler; „Dann allerdings. Das erklärt vieles“, 

Abſchließend erklärte Stadtv. Angielbojm, daß er 
Polen als fein Vaterland anfehe, dem er immer Denen 
wolle. Dafür erwarte er aber auch, daß dieſer Staat 
ebenſo für ihn eintreten werde. Einen beſondeten An⸗ 
trag bringe er nicht ein, denn zu der jetzigen Stadtverwal⸗ 
tung hege er vollſtes Vertrauen. (Stadtv. Sailer: 
„Kein Wunder, wenn der Stabtpräfident Gie en 

Im weiteren Verlauf ſprachen Stadtv. Zerbe, Sladlp. 
Tartafower und Stadio, Lew Holenderſti, die in der üb 
lichen Weiſe erklärten, für den Haushaltsporanſchlag tine 
men zu wollen. 

Als Vertreter des Lagers der Nationalen Einigung 
(OgR) wandte ſich der Stabio, Ortel gegen die Metho⸗ 
den ſowohl der Sozjaliſten als auch der Nationalen, in 
der Debatte alle anderen Dinge, nur nicht Fragen der 
Stadtroirtſchaft beſprochen zu haben. Es Jet erſte und 
vornehmſte Aufgabe des Stadtrats, ſich um die Armen, die 
Verelendeten in der Stadt zu kümmern. Fragen der foe 
zialen Fürsorge, des Geſundheitsweſens — das jet das 
eigentliche Aufgabengebiet des Stadtrats in Lodz. Ane 
ſchließend meldeten fd die Stadtverordneten Sztrguch 
(3ionfften) und Dr. Wienckowfki (Demofratifde Partei] 
au Wort, brachten aber außer faden, ſtändig wiederholten 
Phraſen nichts Neues. 

Als letzter Redner in der Weneraldebatte betrat 
Stadtv. Wendlandt, ber EE Fraltlons⸗ 
führer, das Rednerpult und gab fo gende Erklärung ab: 


Herr Präſident?“ fragte unter 
der nationalen Stadtverordneten Rechts⸗ 


Der deutſche Standpunkt 


„Indem ich namens der Fraktſon des Deulſchen Volks⸗ 
verbandes in ne The en de a ar 1 
1 5 fe, 4 e bisherige 2 
an ber ſich Redner der e politiihen Parteſen 
beteiligten, in erheblichem Maße ſchon nich mehr Aus⸗ 
. 0 über den Haushalt der Stadtverwaltung geweren 
t, ſondern vtelmehe politifſche Ausei nander 
be ban, Ich betone babei nachdrüücglich, er E er 
n, auch nur ein ee ſtaats bürgerliches Empfine 
ben beſitzt, das Wohl des Staates am Herzen liegt, 

Meine n Stadtverordneten! Zur Sicherung 
der Staatsgrengen haben wir bie Regierung, hae 
ben wir den Außenminifter, haben wir den Marſchall mit 
einem Millionen Wer wollte wohl behaupten, daß 
biefe oberſten irdenträger des Staates nicht in der Lage 
ſeien, ihren Aufgaben gerecht zu werden? Und wenn wir 
letzt dennoch darilber debattieren, anftatt uns an die Taz 
gesordnung zu halten, fo hat es den Anſchein, als ob wir 
weder zur Regierung noch zum Außenminiſter noch zum 
gen Marſchall Polens und feinem Heer Vertrauen 

en. 

Kümmern wir uns doch im Bereich des Stadtrates in 
erſter Linie um das Wohl der Stadt, denn zu Dier 
ſem Zweck wurden wir ja van der Lodzer Einwohnerſchaft 
gewühlt, und fie verlangt doch jetzt von uns auch pofitive 
Ergebniſſe. Dienen wir aber der Stadt, Jo dienen und 
helfen wir damit auch dem Staat. Und das alles 
ijt unjere Aufgabe, denn wir ſitzen nicht im Seim, 
ſondern im Lodzer Stadtrat. 

Ich erinnere Hierbei an den Vorſitz des Herrn Sladl⸗ 
präſidenten Godlewſti während der eriten Sitzungen 
dieſes Stadtrates, der darauf bedacht war, daß vor une 
ſerem Forum nicht internationale und zwiſchenſtagtliche 
e behandelt werden, und der aus dieſer 
Einſtellung heraus auch eine Erklärung ablehnte die 
ſich mehr mit der abefliniihen Frage, als mit unſerer 
Stadt befaßte. 8 

Meine Herren! Ihr ſtreitet untereinander, der 
Dritte aber, dem es weder um Polen noch um ſeine 
Grengen geht, dem es lediglich — wie es in der Auslaſ⸗ 
kung der „Jolra“⸗Agentur hie — nur darum zu tun iſt, 

F e at fiften, dieſer Dritte lacht ſich eins, 
daß er durch e des einen gegen den anderen 
fein Ziel erreicht. Dieſer „Jemand“ ſchafft Verwir⸗ 
zung durch Verbreitung unwahrſcheinlicher Gerüchte und 
it sicherlich Raſſegenoſſe jener, die, wie aus der füngſten 
Geſchichte bekannt, während der Kämpfe gegen die Bol⸗ 
1 in Wilna von den Dächern auf das polniſche 
Militär ſchoſſen und mit Handgranaten warfen. 


K IN O 
„STYLOWY" 
Bi Kilinskiego 123 B 


Unwider- 
euflich der 


Beginn um 4, 6, 8 u. 10 Ahr letzte Tag! 


A 


Hans Albers 


Ich erkläre vor dem Stadtrat, daß die deut- 
ſche Bevölkerung ſich mit den Maßnahmen der 
Regierung und derjenigen freiſe des polnifchen 
Dolkes in vollem Umfange folida- 
eifch erklärt, denen vor allem das Wohl 
des Landes am fjerzen liegt. Unſer Leben ift mit 
dem Polniſchen Staat verbunden und unfere An- 


ſtrengungen zum Wohle der gemeinfamen Ajeimal 
find mit unferem Schweiß und Blut eingezeichnet 
80 lautete unſere Erklärung in der dritten Sl“ 
zung dieſes Stadtrates und von diefer Erklätund 
weichen wir nicht einen Schritt ab, weil dies un 
fer politifches Bekenntnis zur Frage unſeres DEE 
hältniffes zum Polniſchen Staat darſtellt. 


Zur Debatte über den Haushaltsplan möchlE, nie 
gleichfalls an unſere Erklärung erinnern, in der g 
war, daß wir alle Sparmaßnahmen A 
ſtügen werden. Der Stadt, Potkanſti hat mit 
erklärt, daß man den Stadtpräsidenten nicht nach, 
Bezügen, ſondern danach bewerten muß, was er 
Sladt geleiſtet hat. Aber diefe Leistungen 
wir ja eiſt in einem Jahre ſohen, vielleicht erft nach 
und mehr Jahren. Wir wollen jedoch nicht auf Dit 
füllung bloßer Verinredungen warten, die Snik: 
beffen müßten ſchon ſetzt klar werden. Daher jollten vo 
diesbezüglichen Anträge des Nationalen Lagers wicht. 650 
der Hand gewiejen werden, ſondern es ijt zu überleg N 
inwiefern ſie berechtigt ſind und ob ſich nicht gerade hen 
die erſten Ergebniſſe einer ſparſamen Wirtſchaft erziel ie 
laſſen. Sollte ſich z. B. die Anzahl der Autos, die Mij 
Stadtverwaltung unterhält, nicht doch verringern lasse er 
Wäre es nicht beffer, suminbeit die Hälfte davon uf 
rem Wehrkreiskommando zur Werfüg unh 
zu ſtellen? Schon über dieſe Angelegenheit darf 1 
zur Tagesordnung übergegangen werden. 

Nicht minder wichtig iſt die Streichung, der M 
für Subſivien. Einverſtanden, wenn fie für den Luit 
gehen, aber können wir dem zuſtimmen, daß aus 
rechnet „Linas Hacede!“ im weiteren Verl st 
ſubſidiert wird, während „Kropla Mleka“ beiſpie 5 
weile nur davon träumen kann, früher einmal Juerd, 
gen erhalten zu haben. Man überlege: was it wich ige 
„Linas Hacedel“ ober „Kropſg Mieta? Wie groß ilk 10 
Zahl der von „Kropla lela“ betreuten Kinder MW 
Mlltter! ind die Zukunft 
Staates. 1 

Wir find daher der Anſicht, daß die für „Linas Ha 
del“ vorgefehenen Mittel der Inſtiſution „LLP 
Mlela“ zur Verfügung geftellt werden müßten. 


* 


werden 
zuel 


Und geſunde Kinder 


Im weiteren V. elde tuurde 
m weiteren Verlauf meldeten ſich noch zu Asten 


Erwiderungen bzw. Erklärungen die Stadtwero! HN 
Szwaldler (Nationale), Dr. Krausz (Jude), Vil, 
(Bund) und Stawinffi (PPS) zu Wort, Sie polemſſte 
ten größtenteils mit den Vorrednern, ſonſt waren 1 
Aeußerungen ganz unweſontlich. Nachdem noch Stadt . 
ſident Kwaplufki 8 hatte, beſchloß der General 
zeferent die allgemeine Aussprache über den Haushalt, 1 

Damit ſchloß die gelteige Sitzung, die im allgemeine! 
einen äußerſt flauen Verlauf hatte. Heute wird die Aus 
ſprache über den Haushaltsvoranſchlag ſortgeſeßt. 


18 COG Sieger vor Muſſolini 


Nom, 28. März. 

Die am „Tag der Luftwaffe“, dem 16. Jahrestag der 
Gründung ber italſeniſchen Luftwafſe durch den Dice, in 
dend, Italſen durchgeführten Veranſtaltungen erreichten in 

Hauptstadt des Faſchismus ihren Höhepunkt, 18000 
Flieger, darunter 900 Spanien Freiwillige, 
waren auf der Base Venezla vor dem Wrabmal des 
Unbekannten Soldaten angelreten, wo Muſfolini nach, 
einer Kranguſederlegung zwei hervorragende Flieger mit 
der Goldenen Verdlenſtmeballle“ auszeihnete und 80 Ane 
gehörigen in Afrllg oder in Spanien gefallener Flieger 
Auszeichnungen überreichte. Den Abſchlun bildete die Parade 
der 18 000 Flieger vor dem Duce auf der Via del Impero. 

* 


Amtlich wird mitgeteilt, daß die Verluſte der Halte 
wijden Fliegerei in Spanien von Kriegsbeginn bis zum 


Truppen auf Korſika verftärkt 


Paris, 28. März. 
Der „Exeelſior“ meldet in Form einer Bildveröffent⸗ 
lichung, Ban bie in Korfika ane e Truppen durch 
ein Bataillon des 7. maroh 5 Schüßenregiments 
verftäckt worden ſind. Die Verſtärkungen find in Maccto 
eingetroffen. 


Reine deutfchen Truppen nach Libyen 
PAT. Rom, 28. März. 
Die „Agenzia Stefani“ dementiert energiſch die aus 
Genf stammende Meldung des Londoner „Daily Tele 
*, wonach deutſche Truppen mit Kriegsmaterial den 


in dem Eapi- 
falen Film 
neueſter 
deufjcher 
Herſtellung 


2, März d. J. 88 Flugzeuge nassen, davon 75 Jagd 
11 Bombere und 2 Aufklärungsf lugzeuge. 


Dr. Ley bei Muffolini 
Rom, 28. März, 


Der Duce hat in Gegenwart von Präſident Gianell 
den Reihsorganifationsieiter Dr, Len fowie die Diitglie 


der der anläßlich des 20, Jahreslages der N 15 ) 
(bo 


Faſchiſtiſchen Kampfbünde nach Rom gekommenen A 
nung der NSDAB empfangen. 0 

Dr. Ley verließ ſodaun Rom wieder, nachdem er 0 
einem vom deutſchen Bolſchaſter gegebenen Empfang teile 
genommen und anſchließend das Gelände der Weltaus“ 
ſtellung 1942 beſichtigt hatte, a 

Zum Abſchſed batten ſich zahlreiche führende Perſöl, 
lichkeften von Partei und Staat eingefunden. 


Brenner Deen und fich nad) 
ben, Diefe Meldung entbehre jeder Grundla; e, heißt es 
in 1 0 Dementi der amtlichen italienifchen Ardens 
agentur, 


Fud Aleppo ftreikt jett 
DNB. Damaskus, 28. März. 

Zum Profeft gegen die franzöfifche Syrienpolftih 
ftreikt außer Damaskus nunmehr auch Aleppo. 
Kundgebungen und Zwiſchenfälles zu verhindern, wurde 
am Dienstag auch Aleppo durch frangöfiſches Militär be“ 
ſetzt. Die Geſchäfte find in Damaskus nach wie vor at 
ſchloſſen. Es herrſcht jedoch Ruhe. 
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DER TAG == IN JODZ 


Wehe dem, der zu ſterben geht 
And keinem Liebe geſchenkt bat, 
Dem Becher der zu Scherben geht 
And keinen Durſtgen getränk hat! 
Rückert. 


Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 


ei 1936 Das beutfde Volt bekundet in beifpiellofer Form feine 
Nnditigteit (98,75 v. H. für den Führer) und begrüßt die 
Mederherftellung der deutſchen Wohrhoheit am Rhein, 


Regneriſch. 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Weiterhin regneriſches Wetter bei ziem⸗ 
lich ſtarken füböftlihen und öſtlichen 
d Winden. 


N 


Sonnenaufgang 5 105 
Monduntergang 1 Ahr 


26 Min. Antergang 18 Ahr 9 Win. 
59 Min. Aufgang 11 Ahr 8 Min. 


Grau in grau 


„ Ein grauer Morgen weckt griesgrämig die graue 
Stadt. Die niedrig hängenden Wolken werden bald 
gegnen Tafjen, 
m. Im Poniatomfki-Park bin ich der einzige Beſucher. 
Wer wollte es auch ſonſt noch riskieren, naß zu werden. 
5 Das friſche Grün, mit dem die Sroelafpigen ber 
träucher hin und wieder betupft waren, ijf verſchwun⸗ 
hen. Die zarte Farbe iſt in dem allgemeinen Grau uns 
‚ergenangen. > 

Mären die Vögel nicht, fo könnte man faft glauben, 
Cs jet Herbft, Aber die Bögel laffen ſich vom Wetter 
Nicht irremachen; fie üben ihre Lieder dem drohenden 
Regen zum Troß. 
., In dem vielſtimmigen Chor erſcheint zum erften 
Dale der Schlag der Buchfinken. Zwar kommt die Kar 
eng noch nicht gang notengetreu heraus, aber man merkt 
doch den guten Willen. 

Wacker fehundieren den Finken 
darter Flötenruf von Überallher ertönt. 

Auf dem e unter den hohen Tannen wer⸗ 
den bald die Krokuſſe blühen. Eine einzige gelbe Blüte 
haut fogar bereits ſchüchtern ein winziges Stückel aus 
dem grünen Knofpenblatt hervor. 

Zwei rote Himmelsſchlüſſel tun desgleichen. Und 
wenn man bei den Veilchen genau hinfieht, fo glaubt 
man ein paar Blütenknofpen zu entdecken. 

Es fehlt alſo nur noch die Sonne, um dieſe Blüten: 
kinder an das Licht der Welt zu locken. 

Die Sonne] 

Ach, wenn ſie doch bald käme! All das Traurige die⸗ 
ſer Tage wäre dann viel leichter zu ertragen. 

Aber trotzdem — nehmen wir uns ein Beifpiel an 
den Be und den Himmelsſchlüſſeln! Laſſen wir uns 
don dem grauen Tag nicht unterkriegen! Bleiben wir 
wir ſelbſt! a. K. 


die Stare, deren 


Erweiterung der Saifonarbeiten 


a. Die ungünſtigen ae e haben 
bisher die Aufnahme der Satfonarbeiten LEE] ge⸗ 
macht. Die Arbeiten ſollten urſprünglich am 10. März 
aufgenommen werden. Troß der ungünſtigen Witterung 
würden die Arbeiter aber in der letzten Woche, die in 
kleinem anne begannen, etwas erweitert, fo daß bis 
letzt ſchon 1840 Arbeiter heſchäftigt find. Sollte trockenes 
Wetter eintreten, fo dürſten die Arbeiten bald in großem 
Maßſtab aufgenommen werden. 

Beſchlagnahmt. Die geſtrige erſte Ausgabe der 
Lodzer Zeitung „Expreß“ wurde wegen eines Titels bee 
ſchlagnahmt. 


Anton Bruckner 


Das war im Jahre 1928, in den Tagen, als die große 
ek nach ber den 85 . und des Ger 
mges anhub, als die Fähnlein r Sänger aus allen 
Landen herbeiſtrömten und Bahn und Strafe füllten In 
der Stabt, in der Frang Schubert lebte und wirkte, wollten 
fie die Weihe des Liedes empfangen. 

Ich ſelbſt wanderte etliche Tage vorher an das Grab 
eines anderen Muftkheiligen, den ich allzelt als Patron 
und Schutzgeiſt meines Muſitantentums im boſonderen 
55 re, meen Sarkophag diefes Großen Segnung und 

en, 

i. Ein Führt bie Glettriige durch Wielen and Hele 
der bis in den Darfifleten Ebelsberg. Dann Übernimmt 
eine Kleinbahn die Neifenden und bringt fie bis an den 

ih des heiteren Hügellandes, das von hier bis zu den 
meebedeckten Gipfeln der Alpen auſſteigt. Eine Heine 

e Gemeinde umſchließt ein ftolzes, burghaftes Chor: 
herrenſtift auf ze Sif, St. Florian. 

Hier lobte und wirkte der Sohn eines Dorſſchul⸗ 
Meifters, hier ruhen die Gebeine eines unbegreiflichen 
Ace, der ein Heros im Tempel der Muſit geworden 


Anton Bruckner! 

Unmittelbar an Gemächer von Fürſten im weltlichen 
und geiſtlichen Reiche ſtoßen zwei Zimmer. die einem 
König im Reiche der Kunſt eingeräumt ſind. Ein Zimmer, 
das boite noch für Gäſte in Verwendung fteht, mit eins 
facher, ſchmuckloſer Einrichtung, bewohnte Bruckner wäh⸗ 
tend feines Aufenthaltes in St. Florian. 5 

Ein zweites kleineres ijt zur beſonderen Gedentſtätte 
umgewandelt. Das alte Klavier, auf dem er feine erſten 
al in klingendes Leben übertrug, ſteht offen da 

ie rechte Seitenwand des Raumes ijt mit Kranzſchieifen 


Neue Seſeize und Verordnungen 
Dziennit Uſtaw Nr. 23 

Po. 142. Geſetz über die Beſtätigung der Statuten⸗ 
änderung der Bank Polti. 

Poſ. 143. Aenderung des Geſetzes über die Heraus: 
gabe von Schaßſcheinen. 
1 Poſ. 144. Geſetz über die Verrechnung zwiſchen dem 
Staatsſchaß, den Staatsbahnen und dem Staatlichen 
Wegebauſonds einerſeits jowie der Bank Polſti, der Lane 
deswirtſchaftsbank und der Staatlichen Landwirtſchafts⸗ 


bank. 

145. Verordnung des Finanzminiſters über den 
Zeitpunkt der Aufnahme der Arbeiten der Kreis⸗Klaſſi⸗ 
fizierungskommiſſion in Freſſtadt (Oberſchleſien). 

Poſ. 146. Verordnung des Finanzminiſters über die 

Aenderung des Namens des Zollamts in Nifko⸗Jaklady 
Poludniowe. 
Br Bol. 147—152, Verordnungen des Innenminiſters 
über die Aenderung der Grenzen von Stadt⸗ und Lande 
gemeinden (Kraſnik, Pinſt, Rösany, Wolomin jowie Dorfe 
gemeinden Bircz, Zohatyn und Makow). 


Dziennit Uitaw Nr. 24 

Poſ. 153—156. Verordnungen des Staatspräſidenten 
über die Inkraftſetzung zweier polniſch⸗ruſſiſcher, eines pol ⸗ 
niſch⸗deutſchen und eines polniſch⸗eſtlädiſchen Handels: 
abkommens. 

Poſ. 157162. Verordnungen des Miniſterrates Über 
die Aenderung der Grenzen der Kreiſe Miechow, Olkusz 
und Pinczow in der Wojewodidait Kielce, ſowie der 
Kreiſe Gnenfen, Obornit, Poſen. Wongrowik, Wrefden, 
Inin, Czarnikau und der Stadt Grefen in der Woſewod⸗ 
ſchaft Poſen ſowie des Kreifes Schubin in der Woſewod⸗ 
ſchaft Pommerellen. 

Poſ. 163. Verordnung des Innenminiſters über die 
Aenderung der Grenzen der Dorfgemeinden im Kreiſe 
Nadzymin jowie der Stadt Krosniewice im Kretie Kutno 
(Wofewodſchaft Warſchau). 


Um ein Cohnabkommen in der Bauinduſtrie 


a. Wie berichtet, hat der Verband der Bauarbeiter 
Bemühungen um ein Sammelabkommen für das Jahr 
1030 eingeleitet. Die bisherigen Bemühungen des Vere 
bandes blieben ergebnislos. Wie es heißt, ſollen die 
eee noch in dieſer Woche aufgenommen 
werden. 


Jahresverfammlung im Michaelis-Hirchen⸗ 
Gefangverein 

In Anweſenheit von 32 Mitgliedern fand letztens die 
Jahresverſammlung des Evang.luth. St. Michaelis⸗K 
chengeſangvereins zu Radogoszez im eigenen Vexeins⸗ 
lolal, Igierſtaſtr. 162, ſtatt. Herr Paſtor A. Schmidt er 
öffnete fie und gab die Tagesordnung bekannt. Herr A. 
Merſchel verlas anſchließend den Bericht der festen Jahres. 
versammlung fowie den Tätigkeitsbericht. dem folgendes 
zu entnehmen wäre: Im verfloſſenen Vereinsſahre find 6 
neue Mitglieder aufgenommen worden. 2 Mitglieder find 
geſtorben, fo daß der Verein heute 117 Mitglieder zählt 
Außer zum eigenen Stſſtungsfeſt trat der Verein zu den 
v ſiedenſten Anläſſen öffentlich auf. Auch wurde das 
Vereinslokal aus eigenen Mitteln der Mitglieder reno 
viert, Hier erwarben fid beſondere Verdienſte die Herren 
Bruno Heidrich, Oskar Lange und Otto Gutknecht. Die 
eifrigſten Sänger im verfloſſenen Vereinsjahr waren fol 
gende Herren: Wilhelm und Longinus Ludwig. Emil Bis 
guſch und Waldemar Lange. Es wurde baſchloſſen, die 
eifrigen Sänger ſowie Herrn Bruno Heidrich in das gol⸗ 
dene Vereinsbuch einzutragen. Den Kaſſenbericht verlas 
anschließend Herr Bruno Heidrich. Nachdem auf Antrag 
der Repiſionskommſſſion die Verwaltung entlaſtet worden 
war, ſchritt man zur Neuwahl. 

Folgende Herren bilden die neue Verwaltung: Vor- 


dicht behangen. Ein einſacher Glaskaſten verwahrt An⸗ 
denken und Bilder des Meiſters. Noch ein cijernes Belt, 
ein verſeſſener Lederſtuhl — und der Brucknerſchatz ijt je 
ziemlich aufgezählt. 2 

Doch halt! Hart an der Durchgangstür noch ein Bild: 
Bruckner auf dem Sterbebette. 

Der Fuß hält inne, Auge bleibt haften. Aus dem 
Dunkel der Exinnerung ſteigt in der Seele ein Erlebnis 
herauf, das über dreißig Jahre zurückliegt. Wo bin ih 
dieſen Zügen je begegnet? 

Ich war Sängerknabe in Wien. Eines Tages holte 
mich mein Muſillehrer von der Schule ab. „Komm, 
Junge, wir wollen uns den Muſikvereinsſaal beſehn.“ Der 
Diener führte uns in den leeren großen Sag Als wir 
durch eine Seitentür eintreten, flüſtert der Mann dem 
Lehrer ins Ohr: „Auf der Orgelbank fikt der Dr. Bruch⸗ 
ner.“ Für mich ijt der Name Schall und Rauch. Aber 
auf dem Antlitz des Lehrers breitet fid Ehrfurcht und Vee 
wunderung. Er gehört zur Schar der Jungmannichaft die 
für Bruckner ſicht, Still warten wir eine Weile. Was 
wohl kommen ſoll? Der leere Saal träumt in ſeiner 
lauſchigen Stille. Er ſchläft wieder ein Viertelſtündchen“ 
jagt der Diener mit zwinternden Augen. Da nimmt mich 
der Lehrer bei der Hand und führt mich auf die Orgel⸗ 
empore, Da blicke ich einem ſchlummernden Greis gerade 
ins Antlitz. Der Knabe ſoll das Bild des verehrten 
Meisters in feiner trachle ohne 
Ver is. Aus dieſem fahlen Bauern‘ mit den 
eingeſallenen, ſtoppelſgen Wangen ſoll der { 
ſprühen, der erwärmt und entzündet? Die kindliche Jau. 
laſie hat fid den Gefihtsausdruf eines Heros ganz anders 
vorgeſtellt. Das geſchaute Bild verſinkt im Archiv der ver⸗ 
ſtaubten Vorſtellungen. . Nat 

Nach mehr als dreißig Jahren, hier in St. Florian, 
beim Anblick des Meiſters auf dem Totenbette gewinnt die 


ſitzender Paſtor A. Schmidt; Vorſtände aktiv 1. Karl 
Thiem, 2. Johann Zabawſti; paſſiv 1. Bruno Heidrich, 2. 
Reinhold Lange; Schriftführer A. Merſchel, Theodor 
Lange; Kaſſierer Friedrich Kublik, Artur Arnhold; Mare 
kenverkäufer Oskar Lange; Wirte Emil Viguſch, Fritz 
Lange und Haufer; Liederkommiſſion Wilhelm und Erwin 
Ludwig und Otto Gutknecht; Fahnenfunker Artur Arne 
hold, Alfons Roll und Theodor Lange; Archivare U. 
Jacobi, Waldemar Lange und Oskar Behr; Nepiſions⸗ 
komiſſion Guſtav Märtin, Friedrich Märtin und Otto 
Wutknecht. 


Familienfeier im Jubardzer Frauenverein 

Uns wird geſchrleben: Eine große Schar von Befw 
chern fand fid) am letzten Montag nachm. im Zubardzer 
Frauenverein ein. Die Stunde galt der vom Frauen ⸗ 
verein betreuten Kinderbewahranſtalt. Eine ftattliche 
Anzahl der Kleinen mit ihrer Fröblerin, Schweſter Emis 
lie, war zu Gaſt erſchlenen. Das Wort hatten die Klei, 
nen. Man konnte helle Freude an ihnen haben. Ob fie 
in inniger Form der Porſitzenden des Frauenvereins 
Frau Daber anläßlich ihres Geburtstags gratulierten 
oder für alle Mühewaltung dankten, ob fie die Jahres ⸗ 
gien darſtellten oder in N Holländer und Ufris 
aner wiedergaben, die Kleinen waren bei der Ga 


e, 
haben den Beſuchern eine Stunde kindlicher Gorglofigs 


heit und Fröhlichkeit vermittelt. Eine Sammlung un 
eine kleine von einem Kreis von Damen vorbereitete 
Pfandlotterie erbrachten 90 Zloty. Zufammenfaffend 
wies Herr Paſtor Schedler auf die rope Bedeutung des 
Dienſtes an den Kleinen hin und bat um weitere Für⸗ 
ſorge für die Kinderbewahranſtalt. 


a. Preiskontrolle in den Lebensmittelläden. Die Bers 
waltungsbehörden haben eine Prelskontrolle in den Le / 
bensmittelläden angeordnet. Die Kontrolle wird auch in 
der Vorfeiertagswoche geführt werden, um Preiserhöhun⸗ 
gen zu vermeiden, 

d. Zum ziweitermal, Aus der chemiſchen Fabrit von 
Herman Matipan, Wolezanſfta 198, wo vor kurzem ein Trans. 
miſſionsriemen geftoblen wurde, brachen wieder Diebe ein und 
ftablen erneut einen Srandmijftondriemen im Werte von 100 
Sloty, 
verflllchtete Szene aus der Kindheit wieder Leben und 
wird unverlſerbares Ereignis. Heute verklärt und ber 
ſeligt. Denn der Knabe von damals ijt ein Wiſſender ner 
worden, einer, dem die Kunſt des Meiſters ungezählte 
Stunden der Begeiſterung und Erhebung geſchenkt hat 

Dr. Karl Paul, 


Ein neuer Richard Strauß. Ein neues Bokalwerk 
von Richard Strauß wird im Jubiläumskonzert des Wier 
ner Schubertbundes am 1. April zur Uraufführung ge. 
langen. Es ijt ein A-capella⸗Männerchor nach elnem 
Text von Anton Wildgans „Durch Einfamkeiten“ und 
dem Schubertbund gewidmet. 8 l 

50 re Knut Hamſun. Am 15. Mär beging Ku 
0 50 jähriges prififeiterjubiläum. Dieſer 
nicht nur für die norwegiſche Litexatürgeſchichte beden 
tungsvolle Tag wurde geſelert durch die Herau abe feie 
ner fämtlichen Werke zu vollstümlichem Preife: 32 Bir 
cher, in 17 Bänden in dem bekannten Verlag Gyldendal. 

Ein mufifches Gumnaſium in Deutſchland. Die Stadt 
Frankfurt a, M. errichtet das erſte müſſſche Gomnaftum 
im Reich. Diefe neue Bildungsanſtalt ſtellt eine völlig 
neue Erziehungsſorm dar, die die mufikalifd) befähigte 
Jugend aus dem ganzen Reich ſommelt und ihre mufie 
ſchen und künftleriihen Anlagen fördert 

Das mufiihe Gymnaſium ijt eine in allen wiſſen⸗ 
schaftlichen, körperlichen und künſtlerſſchen Fachgebieten 
voll ausgebaute höhere Lehranstalt, die die in Mufik, 


© Sprache und Rhythmik beſonders hochbegabten Knaben 


vorbildlich ausbilden foll. Die Ausbildung ſchließt mit 
einer muſiſchen, gymmnaſtiſchen und wiſſenſchaſtlichen 
Reifeprüfung ab, die den Zugang zu ſedem ſonſtigen 
Beruf exmöglicht und beim Studium an Hochſchulen für 
Lehrerbildung, Hochſchulen für Muſik und für muſika⸗ 
liſche Erziehung befondere Erleichterungen gewährt 


Freie Preſſe“ — weittwoch, den 29. März 1939 


5 Jedes Haus eine Seſtung 


Daterländifche Kundgebung der polniſchen Arbeiter 


Am Sone ſand in Lodz eine Konferenz aller Bore 
änbe der 1 333 angeſchloſſenen Berufsverbände 
att, auf der die gegenwärtige internationale Lage beſpro⸗ 
chen wurde. Auf der Verfammlung ſprach u. a. das Mit⸗ 
glied des ogen Rates des DIN, Ignacy Lewiak, der 
u. a. aus führte: 

„Wir warten auf den Augenblig, daß die heutigen 
Fahnen des 3P33 zu den Fahnen der Arbeiterregimen⸗ 
fer werden, die mit dem Glauben am die Unſterblichteit 
ber Nation in jedem Augenblick bereit find, für das Va⸗ 
terland zu kämpfen, wenn es der Oberite Führer als 
rem anerkennt. Jede Haus lle und jede Ar⸗ 
eiterwohnung wird zur Feſtung n. Vom Säugling 
bis zum G. wollen wir lieber ſterben — aber nicht 
Sklaven fein, — das ift die Lofung der vereinigten Arbei⸗ 
zermaſſen, die fid die brüderliche Hand reichen werden.“ 

Die . Bexteeier 15 Zpag beſchloſſen 
dann, folgenden Aufruf herauszugeben: N 

Arbeitervolt! Das iegseuropa zittert in feinen 
Prundfeſten. Von a Tag ändert ſich fein geographi⸗ 
ſches Weſicht. Schwache Völker fallen den ſtarken zw ‚üben 
wie geschnittene Halme, Nur Polen, anjer vielgellebtes 
Land, ſteht wie ein Block aus Stahl und Eiſen inmitten 
ber fie umgebenden Mächte. 8 

Arbeiter! Die polniſche Nation war, it und wird 
eine große Nation bleiben, an deſſen Bruſt alle gegen den 
Frieden gerichteten Abſichten zerſchellen werden. Wir 
wollten nie und wollen auch heute nichts Fremdes, doch 
wir werden das unfrige bis zum letzten Atemzug und bis 
zum letzten Blutstropfen verteidigen. F 

Wir erklären ſeierlich allen Feinden Polens, daß wir 
tit nur unſere nationale Freiheit erhalten werden, ſon⸗ 
dern daß wir außerdem noch all das erlangen werden, was 
der polniſche Gedanke in feinem ſchönſten Hochflug erden ⸗ 
ten konnte. 

Polen! Dank dem entſchloſſenen Willen der polni⸗ 
ſchen Regierung und der ganzen Nation Ht das iet 


ins Mufterland heimgekehrt und die in ihm wohnenden 
Arbeiter⸗Brüder. Vor einigen Tagen haben wir eine ge⸗ 
meinſame Grenze mit der Herzen nahestehenden 
ungakiſchen Nation erlangt. Augenblicklich ſtreben wir 
mit Meilenſchritten die Erlangung von Kolonien an, 
deren Rohſtoffe uns wirtſchaftlich unabhängig machen und 
die dem Volt Wohlſtannd bringen werden, Polen aber den 
zappa Marſch in eine unſterbliche Zukunft antreten 
affen. ; 

Ruhm fol den geliebten Führer umſtrahlen! Ehre 
den polniſchen Staatsmännern, daß fie in einer fo verhält, 
nismäßig furzen Zeit es der polniſchen Nation ermöglicht 
haben, zwei große Augenblicke nationalen Stofjes zu Ere 
leben, Wir glauben, daß wir weiterhin in ein großes 
Baterland marſchieren. $ 

Wer aber die Marſchrichtung nicht verſtehen will, wer 
zum Miesmacher wird, wer durch Verblendung den Marſch 
behindern will, der möge ſein nationales Gewiſſen als 
Pole revibieren, Damit er nicht zum Verräter an der na⸗ 
tionalen Sache wird. a 

Heute ift nicht Zeit zu Streitigkeiten und Unſtimmig⸗ 
leiten in der polniſchen familie. Es iſt nicht an der Zeit, 
allein zu gehen — die große Einigung der Nation ijk der 
Befehl des geſchichtlichen Augenblicks. 

Es lebe die Polniſche Armes und der Oberſte Beſehls⸗ 
haber Marſchall Smigiy⸗Rydg !“ 

Auſchließſend daran ſammelten die Anweſenden 600 
Zloty für die Aufrüſtung der Armee. 


Todz ift zu allen Opfern bereit 


d. Noch vor der Ausſchreibung der Luftſchutzanleihe 
haben die Arbeiter und Angeſtellten vieler Betriebe ſich 
freiwillig für den Nationalverteldigungsfonds besteuert. 
Wie wir jeht erfahren, haben die Arbeiter und Ange⸗ 
a ge Note vieler Unternehmen ſchon beſchloſſen, Anleihen 
au N. 


F K ESMEE AUREN 
Aus der Arbeit des Binterbilistomitces 


Das Lodzer ſtädfiſche e dec das die 
felamte Hilfsaktion für die Arbeitslofen im Bereic der 
ötabt Lodz bei fid) vereint, hatte — wie alljährlich — 
HER bie Lodger Preſſe zu einer zefiofigungsjahtt an 
te eingelnen Hilfsſtellen eingeladen. Na: dem der 5 
here Lodzer Stabtpräfident Godlewski fein Amt als Bore 
sitzender des Winterhilfskomitees mit dem Augenblick, 
da er Lodz verließ, niederlegen aut, iſt nun Abteie 
i r. Wrona vom Moſewodſchaftsamt an feine 
Stolle getreten, Die geſtrſge Rundfahrt ber Zobzer Preffe 
wurde vom Abteilungsleiter im ftädtifchen Fürſorgeamt, 
Biflamfki, geleitet, ferner beteiligten fid) daran der Dis 
rektor ber Lodger Soglalperſicherungsabtellung, Jug, War 
ligurfki, der der Verteilexſektion des Winterhilfskomir 
tees angehört, ferner der ſtellv. Lodzer Stadtſtaraſt Biel: 
pynſki, als Vertreter der Wirtfchaftsfektion des Winters 
bilfskomitees Herr Greber und der Preſſechef des Wojer 
wodſchaftsamtes, J. Mojtynfki, 

In 00 ging es vom bee aus 
had) der Berteilungsgentrale für Sebenomittel in der 
Ogrobowaſtraße 78. Hier werden an die Bedürftigen ge» 
en Vorweifung a eben Gutſcheine Lebensmittel, 
‘Rattonen ausgegeben. Genen 8000 Familien erhalten 
hier einmal en Heen fe Mengen Lebensmittel, wie 
J. B. Mehl, Erbſen, Grüße, Gries, Speck, Kaffee, aber 
auch Seiſe und Kohle, Dieſe ſogenannten „Trochenra⸗ 
tionen“ erſetzen die früher in größerer Anzahl unterhals 
tenen Mittagsküchen für Arbeitsloſe, die die Unters 
ftügunasemplën er nicht immer voll gufriebenftellten. 
Jetzt kann der Arbeitsloſe ſelber entſchelden, ob er käg⸗ 
lich ein warmes Mittageffen oder aber einmal im Ma. 
nat eine entſprechende Nation Lebensmittel haben will. 
Bei ber Beſichtigung dieſer Vertellerzentrale wurde vor 
allem darauf hingewieſen, daß das Winterhilfskomitee 
hei den Einkaufen datauf ſchaut, ausſchließlich Waren 
erſter Güte grzeinsubehommen, 

Der nächſte Beſuch galt der Küche des Nachtaſyls für 
Frauen in ber Girzeleöm Kaniowſhich⸗Straße 32. Hier 
werden tagsüber etwa 105 Miktageſſen ausgegeben. Bei 
biefer Gelegenheit wurde das gan e Nachtaſl in Augen: 
ſchein genommen, das in zwei Stockwerken die Schlajltel- 
len aufmeift und im dritten Stockwerk eine kleine Ka⸗ 
pri ſowie eine Leſehalle berigt, wo hin und wieder für 

ie Inſaſſen des Nachtafyls be ehrende Vorträge gehalten 
werden, 

Von da aus aing die Fahrt nad) der rituellen Küche 
für Juden in der omarttahe 14 und dann nach der 
gagomfhafktafe 7 zu der tlic Arbeſtsloſenküche in 
Lodg, die am 40 urchſchnittlich über 600 Portionen 
austeilt, Schließlich wurde noch die Küche der „Caritas“ 
in der Przeſcgdſtraße 18 befichtigt, wo gegen 200 Mittag ⸗ 


Dom Schnellgericht 


a. Andrzej Milegarek, der vorgeſtern in vollkommen 
belrunkenem Zuftande verſucht hatte, mit dem von ihm 
eführten Lafthraftmagen an der Ecke Petrikauer und 
andurſkiſtraße auf dem Gehſtei zu fahren, wurde vom 
Staroſteſgerſcht zu 2 Mochen Haft verurteilt, 

Der nom aao Waclamı Dorel, Wrobla 6, fuhr in 
betrunkenem Zuſtande an der Ecke Leglonzw und Slrzel⸗ 
125 ordre auf ein anderes Atto auf. Er erhielt 

age Haft. 

Für e auf der Straße erhielt Zygmunt 
Sdymezak, Petrikauer Straße 294 wohnhaft, 5 Tage Haft. 


Bereitet oſterfreude für unfere hungernden 
0 Deutfchen! 


F 


ait er c Belangen. ‚Den Abſchluß bildete der 
Beſuch in der von der Föderation der Vaterlandsperkei⸗ 
iger in ber Sienkſewiezſtraße 26 unterhaltenen Mittags. 
Küche für die Intelligenz, wo etwa 170 Rittagsportionen 
ausgegeben werden. 0 Küche macht mit ihren freunde 
lichen Räumen einen ſehr nekten Eindruck; die Ausgabe 
der Mittage erfolgt ganz nach Art des Gafthausbetriebs, 


Bel biefer Gelegenheit gab Abteilungsleiter Wiſlaw⸗ 
[hi einen Ueberblich über die Einnahmen bes Wintere 
hilfskomitees, das für das laufende Jahr an Beiträgen 
insgefamt 2,7 Millionen Zloty ermartet habe. Ausge⸗ 
teilt wurden bis 010 1. März insgeſamt 309500 Mittags: 
portionen, außerdem die bereits erwähnten Sebensmit- 
telpahefe; ſchließlich ijt noch die Speifung der Kinder in 
den Vollsſchulen zu erwähnen, die ee in großem 
Mafe vom Winterhilfskomitee beftritten wird. 

Mit dem Aufruf an die Allgemeinheit, die Winter⸗ 
bilfsaktion noch mehr als bisher zu unterſtützen und die 
einem jeden auferlegten Beiträge un regelmäßig und 
pünktlich zu entrichten, wurde biefe Beſichtigungsfahrt 
beſchloſſen. Sie hat wleder einmal einen Blick in ben 
Ablauf der weilverzweigten Hilfsahtion für jene tun lafr 
fen, die größtenteils ohne eigenes Perſchulden in Not und 
Elend geraten find und denen zu helfen eines jeden eine 
zelnen Pflicht und Aufgabe fein muß, 


Das Winterhilfskomitee zu Ofteen 
Am 9. und 10, 


dal 


Iperfonen: 
Eier. 


a, Ausgezogen — das Kind zuriicgelaſſen. Janina. 
Nogulſla, wohnhaft Laniewnictaitr. 90, erſtattete bei der 
Polizei Anzeige, daß ihr Untermieter Stanislaw Hudowſti 
ausgezogen, ſeine Sachen mitgenommen, aber Tein halb⸗ 
jähriges Söhnchen zurückgelaſſen habe, 

g. Mit heifer Milch verbrüht. Die Kuliſiak, 
wohnhaft Konopnfckaſtr. 4, dog ſich arge Brühwunden zu, indem 
fie einen Topf mit kochender Milch über ſich ergoß. Die Nel. 
tungsbexreitſchaft erwies ihr Hilfe. 


heute werden beſtattet 
Wanda Konſtanze Gabriel, geb. Krüger, 68 Jahre alt, 
um 15 Uhr, auf dem alten evang. Friedhof, Roſglle Ritter, 
geb. Minſuich, 57 Jahre alt, um 16 Uhr, auf dem alten 
SEN: Friedhof und Frieda Lydia Zauder, 50 Jahre alt, 
um 15 Uhr, auf dem alten evang. Friedhof. 


Sabine 


Ur. 88 


Ziehung von Prämienfparbüchern der Ai } 

Am 27. März fand in der Poſtſparkaſſe die 5. öffent⸗ 
ie Ziehung EN ramen pace der PRO, Ger 
rie Y, Gruppe 0 ftatt. Es fielen Prämien zu: 

500 a aur Nr., 817410 320589 831495 856004 884943 
887545 888342 802048 908149. 08 

250 Zl. auf Nr.: 801023 804719 807081 807448 81 1428 
812782 818047 823486 827951 831133 831680 832434 835672 
846511 848221 855367 857558 859106 863713 865183 865618 
865766 867399 871134 871267 871433 877652 880119 881640 
484533 884796 895118 896510 899332 900537 900886 901560 
903174 905331. 

100 Zl. auf Nr.: 800838 801919 802234 804391 804916 
805010 805389 805842 805953 805985 808406 808534 810283 
812620 813059 813834 813858 814056 814071 814521 814924 
815240 815266 816015 816594 816794 817673 817994 818524 
818680 819082 819864 821129 822339 822482 823814 824940 
825444 826128 826171 826710 827423 827818 828096 829234 
129466 830951 831379 831909 833642 835695 835750 836881 
837235 840483 841866 845815 847385 848869 849271 851355 
052830 853117 853636 854752 855710 855936 858018 859331 
861870 863035 864376 866171 866874 867273 868876 870230 
872815 875354 875831 876148 876452 878186 878203 879460 
879717 881025 881712 882495 883413 884511 884574 885206 
885804 886080 886564 886629 886747 887465 887754 887821 
889133 889643 890188 891912 892192 892446 893002 893441 
893759 894212 894433 894567 895227 895567 805833 896023 
897586 897659 897061.898189 898190 898446 899128 809997 
900392 900567 901733 901942 902652 903814 904346 904734 
904790 904905 905037 905389 906848 907052 907822 910023 

Außerdem wurden 365 Prämien zu 50 Zloty ausge 
loft, alfo zuſammen 578 Prämien für insgefamt 48 000 

loty. Zum zweftenmal fielen Prämien auf folgende 
parbildjer: 

250 3L auf Nr.: 807081 811428, 

100 J. auf Nr.; 805953 878208, 

50 3L auf Nr.: 801120 801235 818002 814274 817710 
850645 802024. . 

Die Beſitzer der ausgeloſten, Sparbücher werden, 
ſchriſtlich davon in Kenntnis gefeßt. Bon der letzten 
Ziehung wurden noch folgende Sparbllcher, auf die dar 
mals Prämien gefallen waren, nicht abgehoben: 

250 J. auf Nr. 848400. 

100 31. auf Nr. 835247 841157. 

50 KL auf Nr.: 826588 831022 895544 845454 850024 
875075 878605, 


a. K Konflikt, In der Fabrik von Stiller 
und Bielszomfi f 1 
angeſichts der Nichtzahlung der Löhne in den Streik, 100% 
bei fie die Fabrik beſetzt hielten. Der Arbeitsinfpektor 
ſprach bei der Fabrikleitung vor. Geftern zahlte die Har 
beikleitung die Löhne voll aus, fo daß der Konflikt bele 
gelegt wurde. 

a. Razzia auf Straßenhändler. Die Polizelbehörrden, 
gehen in den Tebben AN ſchürfer gegen die Straßen⸗ 
Händler vor, deren Zahl ständig jteigt In den legten, 

agen wurden zahlrreiche e ſeoſtgenommen. 
Sie werden zur finanzſtrafrechtlichen Verantwortung ge 
zogen werden. 

a. Aeberfahren. In der Towarowaſtraßße wurde der Ihr 
jährige Fadeue) Bialezvr, wohnhaft Poczkowaftr. 5, von 
einem Wagen überfahren. Der Knabe erlitt einen Beinbruch. 
Er de von der Rettungsbereiſſchaft in ein Krankenhaus 

bet, 


Ri, 1 00 r. 52, fraten die Meiſter 


g. Vom Starkſtrom getroffen. In der Fabrik von Por 
honk. Ogrodowaftr, 17, wurde der ABjährige Arbeiter Stani 
Tann Jendrzeſewſti, wobnbaft Samieys 31, vom Starkſtrom ac 
troffen. Jendrzejcwſti erlitt ernſts Verletzungen. Es wunde 
die Notrungsbereitſchaft gerufen, Die den Verumgltchten in ein 
Krankenhaus überführte. 5 i 

„ Sturz vom Wagen. In der Brzehinſkaſtraße fier die 
Sash GFEAN CHEN Dobros alis dem Dorfe Mlefulkow, Kreis 
Aizeging von ihrem Wagen und zog ſich eſnen Bruc das 
rechten Aumes ſowie Verſegungen am Kopfe zu. Die Nettungs 
bereitfehaft erwies ihr Hilfe, 


rr 
JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel 


Aret 


„ . 115 
uß du 
dte 


„ 26, SL 
28. ehgliſcher Adelstitel, 29, Pflanze, 30. „gefotten“, 31, Neten: 
fluß ar ache 33. Bab in an b. (ch — ein 


0. Papageienart, 2. Getränk, Europeker, 26, eerbuſen, 
n, 34. Hause 
Buchſtabe.) 


* 
Quadrats: 
a b e bebe man de 


gen 1 
feine 


0 
1 
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Marktbericht 


Geſtern wurrden auf Lodger Märkten die folgenden 
Nui zahlt: Butter 3,80—4,00 Jl., Herzkäſe 1,00 Zl., 
arte 0,50—1,00 Zl., Sahne 1,00—1,40 Zl., eine 
Bamber friiher Eier 1,20 Zl., Wirrſingkohl 70 Gr., Weiß⸗ 
tb Rotkohl 60 Gr., Nadischen 15 Gr., Salat 30 Gr. Nha⸗ 
Kürber 1,20 Zl., Wrruten 15—20 Gr. Sellerie 20—30 Ur. 
Ortee 5 Gr., Mohrrüben 15 Gr. rote Rüben 115 Gr., 
eerrettich 0,60—1,00 Zl., Zwiebeln 15—20 Gr., Peter: 
lie 20— Gr. Spinat 200250 31, ein Bündchen 
SOniltlau 5 Err, Kartoffeln 910 Ger. Aepfel 1,00— 
00 Zl., Zitronen 10—12 Gr. Geflügel: eine Ente 3,50— 
150 Bi. ein Huhn 250-600 J., ein Hahn 250 —4,50 
Al, eine Pute 7,00—12,00 3L 


1 a. Schließung eines Parteilokals. Das Lokal der Natio- 
alen Partei in der Earl 5 wurde auf Anordnung der 
Delizeidebörde geſchloſſen. Lokal wurde verſisgelt. 
ah, Meſſerſtechereſl. In der Napiorkowſtiſtraßſe wurde der 
Nläßeige Stantftaw Wozftar, Sapes 39, überfallen und durch 
eſſerſtiche verkene. Es wurde die Netkungsbereitihaft geru⸗ 
en, die ihn in ein Krankenhaus überführte. 


Hboto - veſſe 


Auto und Gamera 


Schluß) 

Nun wird der Leſer fragen, ob er beſondere tochniſche Bor 
odsſegungen erfüllen muß, wenn er ſich der Autogufnabme zu ⸗ 
kee, Das iſt im allgemeinen nicht der Fall. Selbſtverſtänd⸗ 
Ib wachſen aber mit der Leiſtungsfäbigkeit der Kamera bie 
Aufnahmemöglicfeiten, Der einfachen Kamera find für die 
Genaufnabme Grenzen gezogen, und wer das umfangreiche 
Webiet ganz beherrſchen will, wird auf hohe Verſchlußgeſchwin⸗ 
Digleit und hohe Aufnahmebereitſchaft der Kamera jeher 
| müffen, Schnappſchußbereſeſchaft und abſolutes Mertrautjein 
Mik der Kamera wird in höheren Marie gefordert als bei Bild⸗ 

Wemen, die Zeit zur Aufnahme laſſen. 
5 Jedes motiviſcho Gebiet ſtelle andere Anſorderungen an die 
Aufnahmetechnik, und fo bat man fid auch bier nach den Be. 
önderheiten des Bildvorwurſes zu richten. Metall, Lack und 
las find bei der Gee ne bed Magens materſalecht 
ieee Alſo pieten Sonverdunterichle, Struktur und 
Lanzlichter die weſentliche Rolle. So verlockend diefes Ma- 
Arial photographiſch auch iſt, fo befiht es doch auch feine 
Tücken. Das find Spiegelungen und Reflexe. Spiegelungen 
An Lack, un Metall oder im Glas können die Bldwirkung vere 
fern, man braucht fie ſogar dafür. Aber fie önnen auch 
ftören, können unerwänſchte Linten bringen oder (Flächen auf- 
teilen, wo Leine Aufteilung erwiünſcht iſt. Dagegen gibt es 
Moet Mittel. Entweder den Wogen jo aufftellen, daß fir 
Baume, Häufer oder andere Gegenſtände der Umgebung nicht 
m n ſpiegeln können oder den Aufnabmeſtandpunkt fo 
wählen, daß ſtörende Spiegelungen nicht auftreten. Durch 
Ftandpunktwechſel werden auch Reflexe vermieden, Reflex ⸗ 
lichter entftchen dann, wenn der Sonnenſtrahl von einer glän. 
genden Fläche des S gerade in das Obicktin reflektiert 
lied, Wenſger der Oad als bauptſächlich die Windſchuhſcheibe 
ind das Glante Metall vefleftieren ſtark. Im Bild gibt das 
dann einen richtigen Sichahof mit Seberftrahlung, der unſchön 


irrt. 

Beim Photograpbieren fahrender Wagen macht die Bee 
Went ng des Bels fes der Aluzlöſung oft Schwierigkeiten, 
Mt wird zu abgedruckt, weil man befürchtet, das Fabre 
zeug Fänge aud dem Mildred Gevaugfabren. Die Felge ift 
inn ein fehe Meines Abbild des Wagen, ſchlechto Auonühung 
del Negatioformater und ein febr kleiner Bildaueſchnilt, der 
Starte Vergrößerung erfordert. Wie weit man einen Wagen 
poe ein Motorrad herankommen Taffen darf, das kann man 
urch einige Erfahrung bald ermitteln. Juer zur Fahrtrichtung 
wird nur felter aufgenommen, meiſt nur bel Neunaufnahmen⸗ 
wird gelegentlich der Tri des Mitziebens gebraucht, der 
gi Aebung erfordert. Wenn für eine qvofie Schnelligkeit 
es Fahrzeuges die Verſchlußgeſchwindigkeit nicht ausreicht 
oder ſchlechte Beleuchtung kürzeste Erpofition verbietet, dann 
a mitgegogen werden, d. b. die Kamera wird mährehb der 
he nahme in der Fahrtrichtung bewegt, wobef das Gefährt 
Auner an der gleichen Stelle des Sucherfeldeß bleiben muf. 

Die Anbifdumg it dann ſcharf, nur der Hintergrund ijt 
ſchwommen, wodurch aber der Eindruck des Tempos erhöht 
wird. Nicht eigentlich zum Bildebema, aber zum Vilddokument 
died das Auto, wenn es beim Verkehrsunfall aufgenommen 
wird, Für den Kraftfahrer wird daun die Kamera zum Feu 
Na dag Anglücksfales, und daß Bilddokument kaun durch 

ine Beweiskraft Schuſd und Anſchund erweifen, 


Ob Sie zu Aaufe feiern oder verreiſen, 
Ihr Oſterwunſch wird immer ein Geſchenßz 
von Photo-Pippel heißen! 


Lichtbildervortrag. Herr RAT: Schedler ſchreibt und: 
Der Weg der wahren Wirche Jeſu Chriftt iſt noch immer durch 
Opfer ibrer Bekenner gelenmzeichnet. So bis in die Gegen⸗ 
wart hinein. Gedenken wie doch in dieſen Tagen des Märtprer⸗ 
todes unſever baleſſchen Brilder, die vor 20 Jabren ihr Leben 
unter den Volſcheſviken laſſen mußten. Dem Gedenken der 
Griſtlichen Märtyrer gilt der Lichtbildervortrog, der heute, 
Mittwoch, 7,30 Abr abends, im Konfirmandenſgal der St. Eri 
Nitotisgemeinbe ſtarufindet. Jedermann iſt herzlich willkommen. 

Spenden, Frau Martha Pfeiffer und Frau Eliſe Viebig 
foendeten je 20 Zloty für die armen Konfirmanden der Gt. 
Trinitatisgemeinde. Im Namen der Bedachten dankt herzlich 
Paſtor A. Wonnagat. 


Briefe an uns 


(Für die hier veröſſentlichten, Zuschriften ub, 
wir nur die HH seen Hoera 


Ferientinderverſchickung. Es wird noch einmal da 
gewiesen, daß heute die Kinder, die im Bereiche der 
bannigtirde wohnen und deren Eltern Mitglieder de 
Deutschen Nothilfe find, eingeſchrieben werden und zwar in 
der Zeit pon 230 Abr bis 5,30 Ahr nachmittags. nen [9 


| 


Kinder, die für das Inland in Frage kommen, müſſen ft 

onnergtag und Sonnabend in der angegebenen 
in der Bibliothek unſever Gemeinde einſchreiben laſſen. Mit , 
zubringen ift der e und die Mlegliedskarte der Deut ⸗ 
ſchen Nothilfe. Alle Einzelheiten find aus der Sonntags 
nummer dieſes Blattes zu erſeben. 


Brele Preffe" — Mittwoch, den 29. März 1039 


ſiauptverſammlung der firebsbekämpfungsgeſellſchaſt 


Am 27. d. M. fand die Jahreshauptverſammlung der 
Lodger Geſellſchaft zur Bekämpfung der Krebskrankheit 
ſtatt. Zum Verſammlungsleiter wurde Dir. Oſtrowſki 
und zum Protokollführer Herr J. Bolimowſti gewählt. 
Aus dem Tätigzeitsbericht ging hervor, daß die Krebs⸗ 
ei ſsgeſellſchaft ein Inti für Radſum⸗Heilung, 
eine tel ung für Krebskranke im „Bethlehem“ ⸗Kra⸗ 
kenhaus, eine Arbeitsſtelle zur Erforſchung der Krebs⸗ 
krankheit und zuſammen mit der Stadtverwaltung eine 
Abteilung für unheilbare Krebskranke führt, die ſich im 
Städtiſchen Greiſen⸗ und Krüppelheim belindet. Im 
Jahre 1938 wandten ſich an das Inſtitut 689 Perſonen, 
in 4707 Fällen wurden Ratſchläge erteilt, mit Radium 
und a amen wurden 449 Perſonen behan⸗ 
delt, davon in 334 Fällen bel Wucherungen. Unter den 
Behandelten befanden fid 157 Frauen. Die meiſten 
Kranken (95) ſtanden im Alter zwiſchen 41 und 50 Jake 
ren. Der füngſte behandelte Knabe war 8 Jahre alt. 
In der Abteilung für unheilbare Krebskranke find 25 
Perſonen untergebracht, bei denen die Krebshrankheit 


Anmbündigungen 


Zahreshauptverſammlung im Kreis ehem. Schlller des 

G. Vom Kreis ehem. Schiller beg Sch wird uns geſchrie . 
ben: Heute findet im Lokal des Kreiſes. Petrikouer Str. 243, 
die ordentliche Generalverſammlung des Kreiſes ehemaliger 
Schüler des LOG ftatt. Beginn 8,30 Ahr abends. Die Were 
sammlung Ht ohnen Nücficht auf die Zahl der Anweſenden 
beſchlußßfähig. 

Frauenverein der St. Johannisgemeinde. Ans wird ge 
ſchrieben: Am morgigen Donnerstag un 165 Ahr nachmiteags 
findet im Vereinslokal die Monatsſicung ſtatt, auf der die 
Vorwahlen für bie Generalverſammlung durchgeführt werden 
ſollen. Angeſichts deſſen werden die Mitglieder um zahlrei, 
chen Beſuch gebeten. 


Ampolitiſches aus Holen 


Der Verfall der Stadt Jawiertie 
a. In der Stadt Zawierele fand eine Verſammlung 
der Verfreter der Arbeiterverbände ſtatt, in welcher die 
Lage der Stadt beſprochen wurde. Zamiercie zählt gez 
gen 30.000 Einwohner. Die Arbeitslofigkeit iſt fehr 09500 
ie Induftriewerke in Zawierele, die früher gegen 7500 
Arbeſter beschäftigten, beſchäftigen ſetzt knapp 1500 Ars 
beiter, Die Hälfte der a ine ift infolgebeffen 
arbeitslos. Es wurde darauf hingewieſen, 500 At ine 
derung der Not im oaren Jahr gegen 1500 Arbeiter 
aus Zawlereſe auswärts bei Inveſtitionsarbeſten beſchäl⸗ 
tigt wurden, doch find die Löhne fehr AG Go vere 
dient ein Arbeiter bei den Inveftitionsarbeiten 2,72 Zl. 
täglich. 
Die Berfammelten beſchloſſen, bei den Zentralbehörs 
den e um Zuerkennung von Krediten zur 
Belebung der Wirtſchaft in Zawiereſe zu unternehmen. 


Weitere Panikverbreiter feſtgenommen 


In Bromberg wurden weitere 6 Perſanen wegen 
Verbreitung unwahrer Nachrichten in Zulammenhan mit 
den lezten politiſchen Ereigniſſen verhaftet; die Geſamt⸗ 
zahl beträgt fomit 11 Personen, darunter 8 Frauen. 

In Wolf towyſk wurde der Holzlaufmann Izrael 
Nowit verhaftet, weil er einigen Bauern der Gemeinde 
Porozow, von denen er Waldbeſtände gekauft hatte, dag 
Geld nicht auszahlen wollte und feine Weigerung damit 
begründete, daß die ſtaatlichen und privaten Banken und 
Kreditinſtitutionen die Zahlungen eingeſtellt hätten, und 
er ſufolgedeſſen kein Geld habe. 


Vabianiee 
Ferienktinderverſchickung 
In. Die Anmeldungen für die Verſchickung von Ferien 
kindern nach Rommerellen und Deutſchland werden bis 
31. März d. F. einſchließlich von 17 bis 19 Uhr täglich im 
Lolal des DS, Sw. Janaſtr. 6, entgegengenommen. 
Mitzubringen ſind Taufſcheine der in Frage 8 
Kinder jowie die Nothilfemitgliedslarten. 


Mitteilungen der Suſeventen 


Viele Menſchen wenden erſt dann ein Mittel gegen 
rheumaliſche Schmerzen an, wenn dieje Krantheit bereits 
fo weit fortgeſchritten ijt, daß fie jie aus Bett ſeſſelt. Dieſe 
Leute vergeſſen, daß Krankheitsanfänge leichter zu heilen 
find als eine welt vorgeſchrittene Krantheſt. was beſon⸗ 
ders vom Rheuma gilt. Deshalb nehme man bei den 
erſten rheumatiſchen Schmerzen 1—2 Aſpfrintabletten. In 
Blehpadung von 6—20 Tabletten erkennt man fie an dem 
Bayer⸗Kreuz. 

Bei Arterrienverlalkung des Gehirns und des Herr 
gens läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen 
Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterrwaſſers die Abe 
ſetzung des Stuhles ohne ſtarkes Preſſen erreichenr. 


Spende ein Ofterpäckdien für die Deutfche 
Nothilfe, du (pendelt Freudel 


ſchon recht weit ſortgeſchritten ijt. Starker Nachdruck 
wurde im vergangenen Jahr auch auf die Propaganda⸗ 
Aktion gelegt. Dabei wurde vor allem hervorgehoben, 
daß der Krebs nicht mehr eine unheilbare Krankheit Ht, 
wenn er beizeiten erkannt und geheilt wird. Zu dieſem 

weck beteiligte fid die 7190055 auch an der von der 

'odzer Sozia e e organifierten Hygiene ⸗ 
Ausſtellung. Auch die Krebsbekämpfungs-Tage würden 
in der Lodzer Woſewodſchaft von der Geſellſchaft durch ⸗ 
geführt, die im Zeichen der 40⸗Jahrfeier der Entdeckung 
des Radiums durch Pierre Curie und Marie Eurie-Sktor 
bomwfka ſtanden. 

Die Verwaltung der Geſellſchaft für 1989 ſetzt fid 
aus folgenden Perſonen zufammen: Vorſitzender — 
Rechtsanwalt Golkontt, Stellvertreter — J. Jarzaborpfki 
und Dr. Mittelſtädt, Schriftführer — Dr. J. Marzyniki 
und Ing. Weciehliea, Kaſſenwarte — E. Jungnickel und 
L. Hauk, Verwaltungsmitglieder — J. Bolimonfki, N. 
Eitingon, Dr. K. Garduta, A. Horak, P. Seipelt, Dr. A. 
Tomaszewſki, Dr. J. Watten und A. Ziegler. 


Geld- und Warenbörsen 
Ladzer Börse 
Lodz, den 28. März 1989. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
5% Konversionsanleihe 69,75 
41/2%/o Innere Staatsanl. (1937) 65,25 
4% Konsolidierungsanleihe 66,25 
4% Dollaranleihe 42,50 
3% Investitlonsanleihe I. Em. 90,50 
3% Investitionsanleihe II. Em. 89,00 
Bankaktien 


Kauf 
69,50 
65,00 
66,00 
42,00 
90,00 
88,50 


Bank Polski 
Tendenz schw. ch. 


126,00 125,00 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 28. März 1939 
Amsterdam 


281,58 


New York, Kabe! 
ale 

Paris 

Rom 

Stockholm 

Zürich 119,80 119,00 

ie A 

Bank Polski 124,00 

Bank Handlowy 57,75 

Haberbusch 66,50 

Lilpop 89,50 

Modrzejow 20,75 

Ostrowiec 75,00 

Starachowice 56,00 


Verzinsliche Werte 
5%8 Konversionsanleihe 68,50 
4% Konsolidierungsanleihe 65,75 
4!/2°/s Innere Staatsanleihe 64,50 
4% Dollaranleihe 40,00 
9% Investitionsanleihe I. Em. 87,00, IL Em, 86,00 
41/20/o ländliche Pfandbriefe Ser. V. 62,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 70,56 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 70,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 62,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 60,00 


Tendenz für Devisen fester, Staatsanleihen, Pfand- 
briefe und Aktien etwas schwächer, 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 


(Ohne Gewähr) 
Capitol (Ege Zachodnſa⸗ und Zawadzraſtraße) 
„Suez“ (Tyrone Power — Annabella), 
Caſino (Petrſkauer Str. 67) 
„Der große Walzer“ (Cuife Rainer — Fernand Graven), 
Corfo (eglongwſtr. 2 — früher rs 
„100 Napoleons” (Corvado Race. 
Europa (Rarutowieza 20) 
„Briefe vom Schlachtfeld" (Margaret Sullavan). 
OEE 9 05 0 — ER ) 
„Bild murzyn“ (Wisznien — jean). 
„Sea e 3 a 
„DVorficht mit der Liebe“ (Anny Ondra). 
Metro (Przelazd 2) 
„Serce niatki“ (Wyſocra). 
Mimoza (Kllinſtlego 178) 
„Huſarenmanöver“ (Magda Schneider — Paul Javor) 
Palace (Petrſkauer Str. 108) 
„Kampf ums Gluck“ (Bette Davis — Errol Flynn). 
Palladium (Napforkoroſklego 16) 
„Die fromme Lüge“ (Pola Nehri). 
Praebwiosnie (eromſtiego 74/76) 
5 Pl Shane Einen, 
„Nakleta“ (Gienkiewic, 
„Zoza“ (Claudette Colbert — Herbert Marfbat), 
Rialto (Przelazdſtr. 1) 9 
„Das geſtoblene Leben“ (Eliſabeth Bergner). 
Stylowy (Kilnſtiego 123) 
„Sergeant Berry“ (Hans Albers). 
Don (Kopernika 16) N 
„Doppelhochzeit“ (Myrna Loy — William Powell), 
Sadeta (Saierilaitrafe 26) 
„Arſen Lupins Wiederkehr“, 
„Mit der Rakete auf den Mars“. 
„Muza“ (Ruda Pabianieka) 
„Der Kurier des Zaren“. 
„Star“ (Ruda Pabianſeka) 
„100 Freuden“. 
Luna (Pabianice) 
„Die tolle Claudette“ (Annv Ondra). 
Städtiſches Kino (Pablanice) 
Bie murzyn“ (J. Wegrzvnz 


SIPOI 


Der deutſche Sport und die Waſſerſport⸗ 
Ausſtellung Berlin 1930 


Bon Carlo von Kügelgen. 


Berlin, 27, Mü 

St die traditionelle Waſſerſport⸗Ausſtellung in dieſem 
auch beträchtlich geringer an Umfang als die außer⸗ 
ordentliche im Vorjahr (dafür fiel 1938 die Grüne Woche 
aus), fo zeigen doch Höchſtleiſtungen in Motor-, Segel ⸗ 
amd Nuberbooten, packende Dioramen und Wandbilder, 
auf welch hoher Stufe der Waſſerſport in Deulſchland im 
allgemeinen und im waſſerreichen Berlin im beſonderen 
ſteht. Die Waſſerfläche innerhalb der Berliner Stadt⸗ 
grenge hat eine Ausdehnung von mehr als 80 Millionen 
Quadratmetern, Das iſt etwa ein Drittel der bebauten 
Fläche Groß⸗Berlins. Obgleich die Leibeserziehung des 
Deutihen Volkes dem NS Reichsbund für Leihen 
übungen (NSREL) obliegt, ſoweit fie nicht durch Staat, 
Wehrmacht und Partei durchgeführt wird, ſo genſeßt doch 
der Waſſerſport feit Jahren allein den Vorzug einer 
eigenen Austellung in der Reichshauptſtadt. 

Der NSR, dem allein die Durchführung des inter⸗ 
nationalen Sportwerkehrs obliegt, betreut nicht weniger 
Als 50.000 der verſchledengrtigſten ſportlichen Vereine Die 
Reichsführung lunter Leitung von Tſchammer⸗Oſten) hat 
ihren Sitz im Haus des Deuiſchen Sports auf dem Reichs⸗ 
Boten mit den Fachämtern für die eingelne Sportarten. 

In der Spſtze der achtzehn aue ſtehen ehrenamtliche 
Führer, Für Ausbildungszwecke wurden im NSR 1998 
25 Millionen Mark ausgegeben, obgleich fiber 100 000 
hrenamtlich tätige Uebungsleiter zur Verfiigung ſtehen. 
Die Vereins felbſt machen im Jahr Auſwendungen von 
nahezu 200 Millionen RM. 

Von beſonderem Intereſſe Mt der Internationale 
Sportverkehr des RSR. Im letzten Jahr 
konnten mit 26 europäſſchen und 6 außereuropälſchen 
Ländern 184 Länderkämpfe ausgetragen werden. 
Von ihnen gingen 56 verloren, endeten 10 umentſchleden 
und wirrden 119 von Deutſchland gewonnen. 82 dieſer 
enberfimpfe fanden in Denutfchland, 102 im Auslande 

tt. Merfwilrdigerweſſe it der Lieblingssport der Geer 

Die e, Me An ert wan elde oote mit 

le, die ein rt her Bo: m 
WBeltvetorben — internationalen Siegen Ht, ſteht in 
hohem Maße im Zeichen des Motorbootsfports. 
Unter den im NeS⸗Kraftfahr⸗Korps zuſammengefaßten 
5 vant die Standarte 1 Berlin hervor. 
. 
ame er k n Jahr eine Stundenwelthöchſt⸗ 
von 104,05 Kim in der 1200⸗Klm.⸗Rennboot⸗ 

Der mächtige ſilberglängende Raften, in 

ber auf feinem winzigen Sitz die 700 PS 
lenkt, ben Eindwuck großer Plumphelt. Da ſieht man 
ben flachen DuwtbotdeRenmbooten ſchon eher 
jer flitzende Geſchwindigkeit an (Welt⸗ 
kilometer ge ng), Das Glange 
boot K. Mannes Tietjens, 
Us flachen Rumpf dieſes file zwei oder 


mehr Perſonen beſtimmten neuarkſgen Bootes ſind zwei 
elegant geſchwungene ſtarke Metallbänder — die ſoge⸗ 
nannten Waſſertragflächen — angebracht. Dieſe vom 
Boote abſtehenden Metallbänder heben bei einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 20 Stunden⸗Kilometern das ganze Boot 
über das Waſſer hinauf rund ermöglichten, daß dieſes, ohne 
Wellen zu ſchlagen, das Waſſer mer mit den Tragbändern 
berührend, mit einer Schnelligkeit von 42 Stunden⸗Kilo⸗ 
metern über der Waſſerſläche dahinſchießt. Mit dem glei⸗ 
chen Motor hätte das Boot ſonſt nur eine 15⸗Kilometer⸗ 
Geſchwindigkeit. 

Auch das „Trippel⸗Boc t. it hier zu ſehen. Ein 
merkwürdig plumpes Automobil. das aber die Fähigkeit 
beſitht, auch auf dem Waſſer zu ſchwimmen, und beiſpfels⸗ 
weſſe vom Feſtland im Golf von Neapel nach der Inſel 
Capri und wieder zurück geſchwommen it, Inmitten all 
dieſer Fahrzeuge der Ehrenhalfe erhebt ſich in feiner gan⸗ 
zen Harmonie und Schönheit das hohe Segel eines Stare 
Bootes. Es Hit der ſtolze Sieger des Hamburgers P. v. 
Hütſchler, der 1933 auf der Kiefer Förde den abfofuten 
Weltrekord erſegelte In der Halle nebenan finden wir 
einen größeren Kameraden dieſes Bootes, der mit feinem 
mächtigen Bleifiel und dem himmelragenden Mart in bie 
10 Meter hohe Halle nicht hineinpaßte, fo daß ein Stück 
1 8 8 für die Spitze des Maſtes entfernt werden 
mußte. 

Sind es auch nur zwei Hallen, fo bieten fe doch eine 
Fülle von Motors, Segel⸗ und Ruderbooten aller Typen 
mit allem Zubehör. Von den mächtigen 40 m ⸗Seefahr⸗ 
kreuzern bis zum kleinen Inſelkahn fehen wir ſchwers 
Mafler-Limouftnen und Cabriolets und federleſchte Falt⸗ 
boote. Unter ihnen fiel ein Familſenfaltboot auf, das 
vier Menſchen beguem Naum gibt, im Winter aber in 
Form von zwei Packen in den Schrank geftellt werden 


Beſonders ift auch die Ausſtellung des Sport 
amtes der NS- Gemeinſchaſt „Fraft durch Freude“ 
hervorzuheben, die eine große Erziehungsarbeit, auch auf 
waſſerſportlichem Pebiet, am deutſchen Volle leiſtet, bez 
gonmen mit dem Schwimmen und „Waſſer Wandern“ mit 
175 105 bis zum Hochſeeſport des „Segelverbandes 

mia, 

Alle den Körper ſtählenden und den Geift erfriſchen⸗ 
den, das Gemüt der Natur erſchlicßenden Geiten des 
Waſſerorts werden durch die Austellung dem Beſchauer 
nahenebramt. Damit die bilfbere Seite nicht wachſe, arbei⸗ 
tet die Doutſche Lebensrettungs⸗Fefell⸗ 
ſchaft, die über eine halbe Million Rettungsſchwimmer 
in Deutſchland hat. Noch ertrinken jährlich 30 000 Mens 
ſchen in Deutſchland, dom wäre es verfehlt, diefe Zahl nur 
dem Waſſerſport zur Daft zu legen. Eine groe Zahl ere 
5 1 vete ind dent kenden Ge B 

N Immer un eundlichen Glemen 
des Waſſers fremd gegenübersteht. 1 


Von der Großen Waſſerſport⸗Ausſtellung in Berlin 
Das Welerekordboot des NEAK.Mannes von Mapenburg, das gerade aufgeſtellt wird. 


Die Meiſterſchaften der Ueberraſchungen 


Deutſchland hat 4 neue Meijter 


Die Deutſchen Bormeifterfhaften 1939 liegen hinter 
uns. Der leite Tag brachte den Abschluß einer ganzen 
Reihe von Ueberraſchungen. Das Endergebnis der harten 
Kampfwoche: 4 alte Meiter konnten ihren Titel halten, 
in vier Gewichtsklaſſen 15. aber ganz „neue“ Boxer zu 
Titeln gelommen. Das hatte fid von Anfang bis zu Ende 
durch Die biestährigen Meiſterſchaſten, als roter Faden 
geenen: der ſtürmiſche Andrang des jungen Nadwmudjjes. 
Pohl 50 Boxer im Alter von 18—19 Jahren zeigten es 
(lar, daß das Jachamt Bozen in den nächſten Jahren wohl 
aum Nachwuchsſorgen haben wird. 
1 Zu den Titelkämpfen vangen ſich folgende Borer hin⸗ 
urch 

Fliegengewicht: Monezit — Bamberger 

Bantamgewicht: Wilke — Hader 


Federgewicht: Graaf — Klahre 
Leichtgewicht: Heeſe — Nürnberg 
Weltergewicht: Murach — Herchenbach 
Mittelgewicht: Pepper — Baumgarten 
Halbſchwergewicht: Schnarre — Schmidt 

Schwergewicht: Runge — ten Hoff II. 

Leute wie Obermauer, Bültner, Schöneberger, Prieß, 
Yaro, Koppers gingen den Weg aller Meifter, die einmal 
abtreten mlſſen. Dafür tamen neue Leute. Die Ende 
kämpfe mußten Kämpfe bringen. And jo war es. 

Nach dem iben Obermauers, der wohl durch 
die ſo ſchnell aufeinanderfolgenden Kämpfe zermürbt 
wurde, war Monczit Favorit. Und fein Si Über 
Bamberger Bam dann. erwartet. Auch im a 
gewicht ſtand der Enhiiemer 


| 
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Wilke hatte ſich dann aber doch noch ſehr anzuftrengen, 
bis er Hacker nach Punkten beſiegen konnte. Offen bi 
der Federgewichtskampf zwiſchen Gragf und Klahre ſein 
müßſen, wenn ſich Graaf nicht in eine fo große Form hie 
eingekämpft hätte. Klahre mußte die Waffen trecken. 

Und dann kam die erſte Neberraſchung. Im Leicht 
gewicht ſtanden ſich der deutſche Meiſter Heeſe um 
Eırropamelfter Nürmberg gegenüber. Es gab einen 
Kampf, wie man ihn Tellen zu ſehen bekommt. Das Pu, 
blikum ſpornte die Kämpfer immer wieder an, dabei ergrlff 
es aber Partei für Heeſe, was Nürnberg nervös machte. 
Heeſe dagegen wurde immer angriffsluſtiger. Nachdem 
Nürnberg in der erſten Runde haushoch geführt halte, 
wurde Heeſe immer beſſer und beſſer, um zum Schluß als 
deutſcher Meiſter den Ring zu verlaſſen. 

Im Weltergewicht war Meiſter Mu ra ch von Het 
chenbach nicht zu ſchlagen. Nach dieſer „Atempauſfe“ der 
zweite Großlampf. Im Mittelgewicht ſtanden ſich der 
Hitlerjunge Pepper und der deutſche Meiſter Baum? 
garten gegenüber. Der junge Dortmunder Hatte in 
den Vorlämpfen jo gute Leiſtungen gezeigt daß man auf 
alles gefaßt war. Und es kam auch fo. Der junge, un 
geſtüme Kämpfer brachte den „großen Baumgarten“ um 
den Titel. 

Im Halbſchwergewicht war Schmidt nur dadurch ins 
Finale gekommen, daß er von Koppers unglücklicher⸗ oder 
Alüclicherweſſe unter der Gürtellite erwiſcht wurde. Im 
Kampf gegen Schnarre ging er aber nach tapferfter Ger 
genwehr doch ein, 

Im Schwergewicht war die Sache von vornherein ente 
ſchieden; Herbert Runge beherrſcht das Feld ſouverän u 
ebenfo überlegen flel auch fein Sieg aus. 


Die neuen deutſchen Meifter: 
Fliegengewicht: Erwin Monczit (Bochum) 
Bantamgewicht: Erich Wilte (Hannover) 
Federgewicht: Alfred Graaf (Berlin) 
Leichtgewicht: Heinrich Heeſe (Difeldorf) 
Weltergewicht: Michael Murach (Gelſenkirchen) 
Mittelgewicht: Rudolf Penver (Dortmund) 
Halbſchwergewicht: Erich Schnarre (Recklingshauſen) 
Schwergewicht: Herbert Runge (Wuppertal). 


Am Abend der Vorſchlußrunde in Effen konnte made 
amtsleiter Dr. Metzner bereits ſeſnen Nachwuchs ſſchlen. 
Eine komplette Staffel, in der keiner Landesmeiſter ſein, 
darf, niemand älter als 21 Jahrs ſein ſoll und auch wiee 
mand in der Nattonalftaffel geboxt haben Toll, ſtartet am 
9. April gegen Polen in Poſen, Dieſelben Bedingungen 
erfüllen auch die Polen. Deutſchlands Staffel hat folgen 
des Ausſehen: Fliegengewicht: Sonneberg (Braunſchweig)! 
Bantam: Schubert (Hannover); Feder: Noref (Gladbeck)! 
Leicht; Forezyza (Berlin); Welter: Rheſchle (Hamburg)! 
Mittel: Pepper (Dortmund); Halbichwer? Lindlar (Rein, 
ſcheld); Schwer: fen Hoff IT (Oldenburg). 


Die volniſchen Jungboxer 
gegen Deuffchland 


Die polniſche Jungboxer⸗Auswahl 
boxer Deutſchlands 
wie folgt dar: 


Fliegengewicht: Bagtiewieß (Syreng⸗Warſchau) 
Bantamgewicht: Mareinkowſti (Ja ⸗Lodz) 
Federgewicht: Mareyliat (Goplanſa⸗Hohenſalza) 
Leichtgewicht: Janas (Slavia⸗Nuda) 

oder Sablonifi (Pomorzanin⸗Thorn) 
Weltergewicht: Sobezat (OE R⸗Roſen) 
Mittelgewicht: Paterer (Slavia⸗Ruda) 
Halbſchwergewicht: Rodrowiez (Lechia⸗Lemberg) 
Schwergewicht: Dreßler (Peyer⸗Lodz). 


Alle dieſe Boxer werden in einem Schulungslager in 
Poſen zuſammengezogen, an dem auch die beiten polnie 
Iden Boxer für die Europameiſterſchaflen in Dublin vore 
bereitet werden ſollen. Als Kandidaten für die Fahrt 
nach Dublin find folgende Boxer einberufen worden;: 
Londzin, Jaſinſti, Sobtowiak, Roziolet, Czorlek, Kowalfti, 
Kolczunfki, Piſarſti, Szymura und Pilat. Piſarſti, Kole 
czynſti und Szymuva, die an den Gruppenkämpfen zur 
polniſchen Meiſterſchaft 1 teilnahmen, ſind vom Lane 
desverband doch zu den Endtämpfen zugelaſſen worden 


Billiger Jug nach Battowits zu den polniſchen 
Boxmeiſterſchaften 32 RM 


Zu den Polemmeiſterſchaften der Boxer in Kattowih 
wird aus Lodz ein Sonderzug abgehen. Der Zug verläßt 
Lodz am Sonnabend um 29,10 Uhr und ijt am Montag 
um 5,01 Uhr wieder in Lodz. Der Preis für die Fahr 
in Touriſtenwagen (Liegeplätze) beträgt 11,60 Zl. Eins 
schreibungen in allen Reſſebüros. 


gegen die Jung 
ſtellt ſich nach einigen Aenderungen 


Broßes Rorbballturnier in Codz 


Am 31. März, 1. und 2. April findet in der Lodzer 
Sporthalle ein Bierſtädteturnier der Korbballmannſchaf⸗ 
ten von Poſen, Thorn, Lublin und Lodz ſtatt. Das Tur 
nier ift um fo fpannenber, als Poſen durch die Polenmei 
ſter von KpW⸗Poſen vertreten jein wird, die als Polen⸗ 
mannſchaft den hervorragenden Sieg über die deutſchen 
Korbballer in Warſchau davongetragen haben. Unger 
ſichts dieſer Tatſache dürfte ein guter Beſuch der Beram 
ſtaltung geſichert fein. Die Poſener kommen mit folgen⸗ 
den Leuten: Grzechowiak, Nösheli, Patrzykat, Kaſprzak, 
Pawlowfki, Smigielſti, Elbanowſti und St. Szymura. 


UT beſucht die Sportausſtellung 

U beſucht die Sportgusſtellung geſchloſſen. Alle 
Mitglieder mit ihren Angehörigen und Bekannten werden 
ebeten, zu erſcheinen. Ort: Techniſche Schule, Zeromſti⸗ 
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„Ueberflüſſig, mich daran zu erinnern,“ winkt 
Karola ab. „Ich bin fet entſchloſſen.“ 

„Ja, kennen Sie denn Karajans Erfindung über⸗ 
Haupt?“ 

„Ich weiß nur, daß es ſich um einen Preßſtoff 
handelt. Weiter nichts. Es genügt mir, daß Karajan 
ſagt: Die Sache iſt fertig.“ 

„So, das genügt Ihnen?“ ſagt Hägebarth. „Na, 
mir würde das Doppelte nicht genügen.“ 

Kopfſchüttelnd zieht er ih in den Hintergrund zu⸗ 
rück. Er verſteht Karola nicht. Begreift einfach nicht, 
was in ſie gefahren iſt. Wie kann man einem Men⸗ 
ſchen ſo blindlings vertrauen? And als hätte ſie ſeine 
Gedanken erraten, wendet ſich Karola lächelnd zu ihm. 

„Ich habe Doktor Karajan etwas viel Wichtigeres 
anvertaut, lieber alter Freund,“ begütigt ſie. „Mein 
ganzes Leben nämlich. Was bedeutet da ſchon Geld? 
Es ijt gering im Vergleich dazu.“ 

Wernſcke, der ſich bisher ſehr zurückgehalten hat, 
ſteht langſam auf. Er hat dieſes ſonderbare Mädchen 
ſcharf beobachtet und weiß nun, woran er ijt. In ihrem 
Geſicht ijt kein falſcher Zug, in ihren Worten klingt 
kein falſcher Ton auf. Er ijt entſchloſſen, zu handeln. 

„Sie haben mein Wort, Fräulein Weſtner,“ ſagt 
er in ſeiner bedächtigen Art. „Ich werde ſchweigen 
und Ihnen helfen. Es iſt tatſächlich das beſte, wenn 
man ihm gar nichts ſagt, woher das Geld kommt. Es 
würde ihn doch tüchtig durcheinanderbringen, und er 
braucht alle Kraft für ſeine Arbeit.“ 

Er drückt Karola feſt die Hand und blickt ihr frei 
ins Geſicht. Ihr Gegendruck verrät, daß ſie ſich ner⸗ 
ſtanden haben. 

„Na, denn ... in Dreideibelsnamen auf zur 
großen Komödie! Tolle Sache! Großherzige Frau 
finanziert Erfindung ihres Todfeindes! Schade, daß 
ich nur bei der Reklameabteilung bin, das gäbe ſonſt 
eine Reportage, die ſich gewaſchen hat,“ ſeufzt Schorſch. 
„Uebrigens .. wie ich Karajan kenne, macht ſich der 
einen Dreck daraus, wer ihm das Kapital gibt. Wenn 
wir Tommen und erklären: „Die Sache ijt ſauber und 
in Ordnung,“ dann nickt er und ſagt: „Gut! Fangen 
wir an!“... Na, und wenn der beginnt zu arbeiten, 
wenn er ſo richtig warm dabei wird, dann vergißt er 
fein Geburtsdatum und lebt auf einem andern Stern.“ 

„Gebe Gott, daß alles fo geht, wie Sie fih's 
denken, Fräulein Weſtner!“ Hägebarth ijt aus feiner 
Ecke hervorgekommen und drückt ihr die Hand. „Ich 
wünſche es Ihnen von ganzem Herzen. Aber . was 
Sie da vorhaben, ijt eine Sade, die junge Kraft er⸗ 
ſordert. Dafür bin ich zu alt. Sind Sie mir ſehr böſe, 
wenn ich nach dem Verkauf der „Vereinigten“ zu 
meiner Tochter nach München ziehe?“ 

Karola fieht ihn lange an. „Hägebarth. guter, 
alter Hägebarth! Sie haben ſich die Ruhe ihres hohen 
Alters reichlich verdient!“ 

„Und Sie halten mich nicht für fahnenflüchtig?“ 

„Aber alter Freund! Wie kann ich ſo undankbar 
fein! Nein, im Gegenteil! Nur eine Bedingung ftelle 
ich. ehe ich Sie gehen laffe: ich darf einmal bei Ihnen 
da unten zu Gaſt ſein. Ich werde mich ſehr beſcheiden 
und ſtill verhalten!“ 

„Sie werden immer bei Ihrem alten Hägebarth 
eine Stätte finden, wo man Sie verſteht und . liebt, 
Fräulein Karola! Es kann ja einmal der Tag kommen, 
wo Sie ſo etwas brauchen. Denn ich habe Sorge, ob 
das mit Karajan gut geht. Wollen Sie nicht doch 
gleich die volle Wahrheit 1 
„Nein. Er hat feine Arbeit und fein Lebensziel 
5 verloren. Und er braucht ein Ziel, nicht in 

n llen, ſondern auf der Erde. Das will ich ihm 


geben in doppeltem Sinn: feine Arbeit.. und dann 
.. er arbeitet für unſer Heim, für unſer neues ge⸗ 
meinſames Leben. Das wird ihm den ſtärkſten Auf⸗ 
trieb geben. Erfährt er, daß ich. . nun, daß ich an 
ſeinem Unglück und an ſeinem Glück ſchuld bin, ijt das 
alles ſinnlos .. für ihn. Er wird ſich eher die Hand 
abhacken, als von mir auch nur die geringſte Unter 
ſtützung dulden. Oder ſind ſeine beiden Freunde, die 
ihn am genaueſten kennen, anderer Meinung?“ 

Wernicke ſchüttelt den Kopf. „Nein, das ſtimmt. 
Sie find klüger, als ich es bei einer Frau für möglich 
gehalten habe.“ 

„Darum laß ich ihn ſchaffen, darum ſoll er das 
Gefühl haben, daß er allein aus ſeiner Kraft den 
Grund legen muß, auf dem unſere Ehe ſtehen wird.“ 

Die beiden Freunde nicken ſchweigend. Sie be⸗ 
greifen, daß dieſes Mädchen in ahnendem Gefühl den 
Untergrund männlichen Strebens erkannt hat, das 
Leben aus eigener Kraft zu zwingen. Dieſes Mädchen 
hat es mit liebendem Sinn erſpürt, es hat nicht ge⸗ 
grübelt, ſondern ſein Herz gefragt und gehandelt. Das 
konnten fie mit all ihrer Freundſchaft nicht aufwiegen, 
das vermochte alle Kameradſchaft nicht. Das konnte 
nur eine Frau, die liebt. 

„Ich danke Ihnen! Und Sie, Herr Hausmann?“ 

„Bin ganz Ihr Sklave!“ 

Die Augen, denkt Schorſch. was hat das Mädchen 
für helle Augen! Sie können einem beinahe wehe tun. 
Hat dieſer Karajan ein Glück! 

„Ich will den Kaufpreis, den ich von der „Union“ 
erhalte, zum Aufbau eines neuen Werkes benutzen. 
Das Gelände dazu iſt im Beſitz meiner Tante. Es 
liegt hier bei Dresden, drüben auf der Blaſewitzer 
Seite. Tante Thereſe hat es geerbt. Sie wird es mir 
ohne weiteres zur Verfügung ſtellen. Wir ſparen alſo 
ſchon die Summe für das Grundſtück. Die Leitung des 
Aufbaus ſoll mit einem Architekten zuſammen Doktor 
Karajan übernehmen. Er ſoll vollkommen freie Hand 
haben. Ich habe außerdem einen tüchtigen Ingenieur, 
von dem ich allerlei erhoffe .. jener kluge, junge 
Mann. Herr Hägebarth, der neulich den Einwurf 
machte, man müßte auf Karajans Arbeiten zurück⸗ 
greifen. Der Mann hat nicht nur techniſches Können, 
er iſt auch Künſtler. Er wird die erſten Entwürfe 
liefern.“ 

„Weiß denn Karajan ſchon Beſcheid?“ fragt Wer⸗ 
nicke nun dazwiſchen. Karola ſchüttelt den Kopf. 

„Natürlich nicht. Deshalb habe ich Sie ja rufen 
laſſen. Sie ſollen ihm mitteilen, daß Sie eine Firma 
ausfindig gemacht haben, die an ſeiner Erfindung ſehr 
intereſſiert iſt. Den Neuaufbau ſoll er vollſtändig 
ſelbſtändig leiten, wenn er den Mut hat, ſeine Pläne 
in die Praxis umzusetzen. Es ſtehen ihm faſt eine 
Million Mark zur Verfügung.“ 

„Donnerwetter!“ 

Schorſch reibt fid das Kinn. „Das ijt doch aller: 
hand! Und das wollen Sie fo ohne weiteres in eine 
Sache hineinſtecken, die auch ſchief gehen kann?“ 

„Sollte ich nicht ſoviel Zuverſicht haben, es für die 
Erfindung eines Mannes zur Verfügung zu ſtellen 
an den ich glaube, an den ich auch als Erfinder glaube? 
Oder ſoll ich ihn der Gefahr ausſetzen. . wieder irgend» 
wo Schiffbruch zu leiden?“ 

„Fräulein Karola?“ Schorſch meldet ſich. „Darf 
ich Ihnen etwas.. etwas Abſchließendes Jagen?“ 

„Bitte!“ 

„Entſchuldigen Sie . aber Sie find das, was 
man unter Mannsleuten einen anſtändigen, feinen 
Kerl nennt. Sie können immer auf mich zählen. Ent: 


ſchuldigen Sie die etwas ulkige Form. » aber es it 
ehrlich gemeint.“ 

„Ich danke Ihnen, Schorſch.. wir wollen doch 
ruhig bei dieſer Anrede bleiben! Wenn Sie wollen 
Sie auch, Günther Wernicke. And nun helfen Sie mir! 
Sie find beide Fachleute, der eine ijt Techniter, Ma⸗ 
ſchinenbauer, der andere Werbeleiter und Kaufmann 
.. kommen Sie zu uns und helfen Sie mit, gemein⸗ 
Jam ein neues Werk zu ſchaffen, ein Werk das die 
Lebensarbeit eines Mannes verwirklichen ſoll, den wir 
alle miteinander gern haben. Iſt das keine Aufgabe, 
die Sie reizen könnte?“ 

„It das Wahrheit? Ft es Ernſt?“ 

„Mein voller Ernſt. Hier gibt's doch nichts zu 
scherzen.“ 

„Günther, du Froſch. wo ijt deine rechte Hand 
eigentlich? Reich Sie rüber! So. hier iſt meine! 
Wir ſind Ihre Leute! And daß der Doktor Ihnen vor⸗ 
ſchriftsmäßig auf den Leim geht, dafür laſſen Sie mich 
nur ſorgen! Jetzt könnt Ihr mal erleben, wie Schorſch 
feine Sache organiſiert!“ 

Hägebarth muß lachen. 

„Ihre Zuverſicht, mein Herr, möchte ich auch haben! 
Aber das ſoll mich nicht hindern, Ihnen alles Gute zu 
wünſchen! Glück auf!“ 

„Glück auf!“ 

Dann reichen ſie ſich die Hände. 

„Es muß ſchön fein, fo jung wieder anfangen zu 
können. Als ich damals mit dem alten Herrn Batten⸗ 
ſeldt ſeligen Angedenkens die „Vereinigten“ auf⸗ 
baute . ſeufzt Hägebarth. und dann beginnt er von 
den Gründerjahren zu erzählen. — 

An dieſem Abend kommt niemand mehr nach 
Haufe. Sie ſitzen und erzählen, und dann, als das Ge⸗ 
ſpräch zu verſiegen beginnt, als Hägebarth längſt 
ſchlafen gegangen it, ſetzt ih Karola an den Flügel. 
Und nun hören ſie mit Erſtaunen, daß in dieſem 
Menſchenkind mehr ſteckt als eine kühle kluge Nede 
nerin, jie entdecken plötzlich, daß fie eine Künſtlerin it. 

„Darum alſo,“ knurrt Schorſch vor ſich hin, und es 
Hört ihn niemand. „darum alſo war fie die einzige, die 
wußte, wie fie den Doktor einfing.“ Und nun it ihm 
auch auf einmal klar, weshalb der Doktor gar nicht 
anders konnte, als dieſes Mädchen liebzugewinnen. 
Die zwei gehörten zuſammen wie durch die Vorſehung 
bejtimmt! 

In dieſer Stunde, in der er weiterhin entdeckt, daß 
auch in ſeinem Herzen eine kleine zarte Flamme für 
Karola zu flackern beginnt — und wer kann vorüber⸗ 
gehen an ihr, ohne ſie zu lieben? — da nimmt er ſich 
vor, mit allen ſeinen Kräften darüber zu wachen, daß 
dieſes Glück dem Freunde nicht zerbricht, wie es ihm 
ſchon einmal geſchehen iſt. 

Ehe fie ſchlafen gehen, faßt Karola noch einmal 
das Ergebnis der Beſprechung zuſammen: 

„Wir haben hier fo etwas wie eine Verſchwörung 
angezettelt, meint fie lächelnd. „eine Verſchwörung, 
die uns allen zum Beſten dienen fol und ganz beſon⸗ 
ders dem Mann, dem wir alle zugetan ſind. Es hängt 
von unſerer Geſchicklichkeit und Verſchwiegenheit ab, ob 
wir den rechten Erfolg für unſere Mühe haben. Und 
damit Sie auch wiſſen, daß ich Sie alle nicht nur als 
meine Mitarbeiter der Form nach ſchätze, will ich 

men ſagen, daß ich beſchloſſen habe, Sie alle als Ge⸗ 
ſchafter in die Firma aufzunehmen. . wenn Ihnen 
recht iſt. Bitte. laſſen Sie mich zunächſt noch 
ausreden]! Es iſt auch ein klein wenig Selbſt⸗ 

dabei. Wenn ich verkaufe, it es natürlich für 
mich ausgeſchloſſen, die Firma unter anderm Namen 
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wieder zu eröffnen. Das geht nicht. Darum halte ich 
das für die günſtigſte Löſung.“ 

„Das iſt unmöglich, Fräulein Karolo! Wir 
können doch keine Geſchenke von Ihnen annehmen!“ 
proteſtiert Wernicke. 

Aber Karola läßt das nicht gelten. 


„Dieſes Geſchenk ijt zunächſt gar nichts wert, Gie 


können ſich kein Paar Handſchuhe dafür kaufen. Wir 
müſſen erſt arbeiten, daß es ſeinen Wert erhält. Und 
weil ich in Ihnen allen ganze Arbeitskameraden ge⸗ 
winnen möchte, darum möchte ich, daß Sie mir auch 
helfen, einen Teil der Verantwortung zu tragen. 

Wollen Sie mir das abſchlagen?“ 
„Nein, nein, das nicht aber 
Fortſetzung folgt) 


Das Bild der Gerda Löſer 


Skizze von Margit Garthe 


Sie war damals 16 Jahre alt, die blonde Gerda Löſer, als 
der Münchener Künſtler Paul Feinhagen den brennenden 
Wunſch hatte ſie zu malen. 

Gerdas Eltern wohnten in einem Vorort von Münden, 
und Feinhagen, der dort Bekannte hatte, bekam jie oft zu 
ſehen. Ihre kindliche anmutige Art entzückte ihn immer wieder 
aufs neue, und wenn fie mit ihrem blau⸗weiß⸗gewürfelten 
Kleidchen über die Straße hüpfte, wußte er — ſo und nicht 
anders würde er ſie malen. 

Da er bald eine Gelegen! jand, Gerdas Mutter kennen⸗ 
zulernen, band der Erfüllung feines Wunſches kaum noch 
etwas im Wege. Und doch vergingen noch einige Monate, in 
denen Feinhagen Gerdas Weſen „ſtudierte“, ehe die erſte 
Sitzung anberaumt wurde. Wenn auch der ſchon ältere Maler 
einen recht vertrauenerwedenden Eindruck machte, hatte ſich 
Gerdas Mutter geſchworen, allen Sitzungen beizuwohnen. Denn 
es ging ja ſchließlich nicht an, daß ein bis dahin wohlbehütetes 
Mädchen allein in die Wohnung eines Malers ging. Da hörte 
das Kunſtverſtändnis entſchieden auf 
Jeden dritten Tag feste ſich alſo Gerda mit ihrer Mutter 
in die kleine Bahn, um nach München zu fahren. Und fie war 
jedesmal froh, daß ſie nicht allein das unheimliche, einſame 
Haus betreten mußte, in dem Feinhagen wohnte. Die unteren 
Räume hatte eine alleinſtehende alte Frau inne, und man 
konnte wirklich zu Tode erſchrecken, wenn fie plözlich wie ein 
Geist in dem dunklen Treppenflur auftauchte und leiſe vor ſich 
hinbrummend verſchwand. Sie erwiderte leinen Gruß und 
ſchien nicht ganz normal zu ſein. 

Aber oben im großen, luftigen Atelier des Malers war 
dann fihnell alles wieder vergeſſen, und Gerda wußte ihren 
Freundinnen nicht genug zu erzählen von der heiligen Un⸗ 
Ordnung, die dort herrschte. Da lagen immer alle mögli 
Zeichnungen, Zeitſchriften, Malgeräte, Kittel zerſtreut umher, 
und eine ganze Reihe von Stedfontatten zierten die Wände, 
damit man nach Belieben das Telefon und die verſchiedenſten 
Lampen anſchließen könne. 

Das Bid ſchien etwas ganz Großes zu werden und ging 
nun bald feiner Vollendung entgegen, Gerda dachte ſchon mit 
leiſem Bedauern daran, wie ſehr jie die netten Sitzungen ver⸗ 
miſſen würde 

Es war an einem Donnerstag im März. Gerda zählte 
gerade — nur noch zwei — höchſtens dreimal würde ſie zum 
Maler jahren — — da wurde die Mutter von ſo heftigen 
Kopſſchmerzen geplagt, daß ſie fagte: fahr heute mal allein. 
Bijt ja nun [don ſiebzehn Jahre 

Und ſie fuhr nun allein. Aber ihr Herz klopfte heftig, 
wenn fie an das einſame Haus, an den dunklen Treppenflur 
und die geiſterhafte alte Dame dachte. Wie froh war ſie des⸗ 
Ratz als ihr der Maler gerade vor dem Hauſe begegnete. Als 


“ 


ge) 
als er väterlid den Arm um fie legte und fie ins Atelier führte, 
Es wurde eine Iuftige Sitzung diesmal — zum Malen hatte 
Feinhagen keine „Zeil, — und bald erfüllte Gerdas Lachen 
den ganzen Naum. Sie glaubte in Feinhagen einen alten, 
ehrlichen Freund zu haben, dem ſie unbekümmert von ihren 
kleinen Schwärmereien erzählen konnte, doch plötzlich ſah jie in 
feinen Augen eine Glut aufflammen, die ſekündenlang ihr 
ganzes Denken lähmte, und als er auf ſie zukam und ihre Hand 
mit Küſſen bedeckte, schnürte eine eniſetzliche Angſt ihre 
Kehle zu. 


Die Errichtung des deutschen Protektorates Böh- 
en und Mähren hat neben seiner politischen und mili- 
ischen vor allem eine wirtschaftliche Bedeutung von 
Mößter Tragweite, Das Gesetz über die Errichtung des 
ichsprotektorates bestimmt schon in einem der 
Asten grundsätzlichen Artikel, daß das Protektorat 
Wine Hbheitsrechte in Einklang mit den politischen, mi- 
Ifärischen und wirtschaftlichen Belangen des Reiches 
Alsübt, Unmittelbare Reichszuständigkeit ist aber mit 
len Artikeln 8 bis 10 für die wichtigen Wirtschaftsge- 
lete: Verkehrswesen, Zollhoheit und Währungswesen 
lusgesprochen. Damit ist das Protektorat völlig in das 
Autsche Wirtschafts- und Zollgebiet eingegliedert und 
fine Lücke geschlossen, die rein geographisch Nachteile 
das Reich bisher mit sich gebracht hatte. 
Die Eingliederung Böhmens und Mährens in das 
Reich hat die geographische Einheit ungefähr im Sinne 
es ersten Deutschen Reiches wieder hergestellt, Es ist 
“in lückenloser Block entstanden, der die Mitte Euro- 
Das abschließt und sich in südlicher Richtung in dem 
eng befreundeten italienischen Imperium fortsetzt. Es 
I ein Reich entstanden mit einer Gesamtzahl von fast 
Neunzig Millionen Einwohnern, an Bewohnerzahl und 
ebietsumfang weitaus das größte in Europa ohne 
R Die wirtschaftliche Kraft, insbesondere die 
und Verbrauchsfähigkeit und damit die 
skraft dieses Blocks auf andere Länder als 
gerade auch 


in der ganzen 
Welt unübersehbare GröBe, und insbesondere seinen 
Östlichen und vor allem südöstlichen Nachbarn gegen- 
über als der im Außenhandel der betreffenden Länder 
vorherrschende Partner erwiesen hat. Es besteht kein 
Zweifel, daß der Zuwachs des bisherigen tschecho-slo- 
Wakischen Außenhandelspotentials, das in der Vergan- 
Benheit besonders auf dem Balkan als ein nicht zu un- 
terschätzender Konkurrent Deutschlands empfunden 
Wurde, diese Stellung der deutschen Wirtschfat noch 
ärken muß. 
‚daf bei dieser als sicher zu erwarten- 
den weiteren Ausgestaltung der Handelsbeziehungen 
zum nahen Osten auch der Ausbau der Verkehrswege 
eine bedeutende Rolle spielen wird, der nunmehr im 
Broßdeutschen Raum selbst eine wesentliche Erleich- 
terung erfahren wird. So wie die politische und mill- 
rische Grenze Deutschlands im Osten eine Verkürzung 
um Hunderte von Kilometern erreicht hat, so ist auch 
der auf reichseigenem Boden sich vollziehende Verkehr 
Von Deutschlands Nordosten zum Südosten in noch viel 
stößerem Maße verkürzt worden. Allerdings lagen 
schon bisher Vereinbarungen vor, die einen privilegier- 
len Reise- und Güterverkehr auf den tschechischen 
Eisenbahnen von Schlesien nach der Ostmark den Bau 
elner Reichsautobahn durch den mährischen Korridor 
und den Ausbau des Donau-Kanals vorsahen. Daß sich 
alle diese Verkehre aber jetzt auf reichseigenem Gebiet 
ung insbesondere auch unter der eigenen Tarifhoheit 
lies Reiches abspielen, bedeutet mehr als eine Erleich- 
lerung, es bedeutet die grundsätzliche Schließung einer 
Lücke, die Selbstverständlichkeit, daß jeder Verkehr 
Innerhalb des Großdeutschen Reiches nunmehr die 
Wirtschaftliche Route nehmen wird und damit vor 
allem auch eine starke wirtschaftliche Entlastung und 
Aufschwungsmöglichkeit für die beiden als „besonders 
Auftragsbedürftig“ anerkannten Grenzgebiete Schlesien 
und Ostmark entgegenbringen wird, Für Wien ist d 
bei von Interesse, daß seine beherrschende Verkehr: 
stellung eine weitere Unterstreichung erfahren wird. 
Dies gilt schon heute damit, daß die gewaltigen und lei- 
stungsfähigen Schienenstränge der Nordbahn und der 
Franz Josefs-Bahn jetzt ein geographisch fast unbe- 
schränktes Hinterland besitzen, und es wird noch mehr 
in Erscheinung treten, wenn Wien der Knotenpunkt 
von drei den Kontinent durchschneidenden Binnenwas- 
serstraßen sein wird: des Rhein-Main-Donau-Kanals, 
des Donau-Oder-Kanals und des Donau-Elbe-Kanals, 
der von den vorgenannten durch das Protektoratsge- 
hiet zur Elbe abzweigen wird. 

In der heutigen Zeit, in der auch Wirtschaftliches 
stark unter militürischem Gesichtspunkt betrachtet 
‚werden muß, haben neben den Verkehrsfragen die Ver- 
stärkung der industriellen Erzeugungsmöglichkeiten 
und sherungen in bezug auf die Volksernährung be- 
sonderes Gewicht. In beiden Hinsichten bedeutet die 
Erwerbung des Protektorates für Deutschland einen 
bedeutenden Machtzuwachs. Was die Industrie anbe- 
langt, selen nur drei Namen von schwerindustriellen 
| Großkonzernen erwähnt: die Skoda-Werke in Pilsen, 
die Prager Eisenindustrie A. G. und die Witkowitzer 
Eisenwerke, welch letztere bekanntlich bereits von der 
Firma Krupp in Essen erworben worden sind, Wäh- 
{rond die Witkowitzer Eisenwerke im allgemeinen 
schwedische Erze verhütten, besitzt die Prager Eisen- 
industrie eine eigene Erzbasis in der Mitte Böhmens. 
Beide Unternehmungen zusammen arbeiten mit 14 
Hochöfen. Die böhmischen Eisenerze haben zum Teil 
einen Eisengehalt von 40 bis 45 Prozent, andere haben 
einen starken Einschlag des wertvollen Mangans. Die 
Roheisenerzeugung in den böhmischen und mährischen 
} Hüttenwerken wird auf 1.1 Millionen Tonnen, die Roh- 

stahlerzeugung auf 1,5 Millionen Tonnen geschätzt. 
Außerdem befinden sich auch jetzt noch sechzehn Koh- 


| * während 

Kladno, In- Aer Nähe von Prag und bei Rossitz, in der 

| Nähe von Bri gefördert wird. Die Bergbauproduk- 
tion ist ferner ach bei Silber, Blei und Zink hoch ent- 
Wickelt, Um die Schwerindustrie gruppiert sich eine 
außerordentlich I istungsfähige Maschinenindustrie, die 

unter anderem denn beschleunigten Aufbau der Ostmark 
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zugute kommen wird, sowie eine Fertigwarenindustrie 
jeder Art. Von besonderer Bedeutung ist auch die 
Textilindustrie, die besonders in Brünn, Prag, Iglau und 
Proßnitz weltbekannte Zentren besitzt. Für die indu- 
strielle Kapazität des Protektorates Böhmen und Mäh- 
ren sind die dieser Tage veröffentlichten letzten Zahlen 
der tschecho-slowakischen AuBenhandelsstatistik be- 
zeichnend, nach welcher im Februar eine Einfuhr von 
Rohstoffen im Betrage von 386.6 Millionen Kronen (bei 
einer Ausfuhr von 163 Millionen) und eine Ausfuhr von 
Fertigwaren im Betrage von 607.1 (bei einer Einfuhr 
von 351,6) Millionen Kronen stattfand. 

Von der Gesamtbevölkerung Böhmens sind etwa 
1,7 Millionen, von der Mährens rund 900 000 in Indu- 
strie und Gewerbe beschäftigt, in der Landwirtschaft 
dagegen in Böhmen rund 1.2 Millionen, in Mähren rund 
700 000. Es ergibt sich daraus ein gewisses Ueberwie- 
gen der Industrie bei einer immer noch sehr starken 
Stellung der Landwirtschaft. Im Protektorat gibt es 
etwa 2.6 Millionen Hektar Ackerboden, auf welchem 
insbesondere Weizen, Roggen, Gerste, Kartoffeln und 


Zuckerrüben gebaut werden. In Südmähren gibt es 
auch sehr viel Gemüse, Obst und Wein. 

Eine besondere Bedeutung hat die fruchtbare 
Hanne zwischen Olmütz und Kremsier, deren Be- 


bauungsintens! sich zweifellos noch sehr bedeutend 
steigern läßt — dies zeigen schon die hinter Deutsch- 
land zurückbleibenden Hektarerträge — und die ins- 
besondere auch, wie die Erfahrungen der letzten zwei 
Jahrzehnte bewiesen haben, mit großem Erfolg zu stark 
wechselnden Produktionen herangezogen werden kann, 
also eine äußerst wertvolle Reserve darstellt. Im gan- 
zen ist das Protektorat ein landwirtschaftliches Ueber- 
schußgebiet, das schon bisher den Absatz meist im 
Deutschen Reich gesucht hat. Auf dem Gebiete der 
Zuckererzeugung wird Deutschland durch die Erwer- 
bung des Protektorats zu den Großausführern des 
Weltmarktes gehören. 


Neben dem Protektorat Böhmen und Mähren darf 
auch die Bedeutung der Slowakei nicht vergessen wer- 
den. Staatsrechtlich liegen die Dinge zwar grundsätz- 
lich anders, die Slowakei wurde nicht in das Reich ein- 
‚gegliedert, sondern sie hat sich unter den Schutz des 
Reiches gestellt. Mit dieser Tatsache aber und damit, 
daß dieser Schutz gewährt wurde, ergibt sich zweifel- 
los, daß die Slowakei zum wirtschaftlichen Einflußge- 
biet des Großdeutschen Reiches zu zählen ist. Die Slo- 
wakei ist ein überwiegendes Agrarland mit einer star- 
ken Produktion von Holz, Getreide, Hackfrüchten und 
Obst, Mangels einer eigenen Handelsstatistik kann 
nicht mit Sicherheit festgestellt werden, wieviel davon 
für Lieferungen außer Landes verfügbar sein wird, doch 
dürfte mindestens ein für Wien ins Gewicht fallender 
Obstüberschuß vorhanden sein. Möglichkeiten einer 
Intensivierung der Landwirtschaft und damit der Er- 
zielung beträchtlicher Ueberschüsse sind ohne Zweifel 
gegeben. Von großer Bedeutung ist die Montanpro- 
duktion des Landes, das große Mengen von Braunkohle, 
Eisenerz, Manganerz, Silber-, Blei-, Zink- und Golderz 
sowie gewisse Mengen von Erdöl fördert. Auch eine 
auf der Holzbasis aufbauende chemische Industrie stellt 
ein wertvolles Aktivum dar. 

Die Auflösung der ehemals tschecho-slowakischen 
Republik wird auch große Veränderungen in den Wirt- 
schaftsbeziehungen Polens zu den Teilgebieten dieses 
Staates zur Folge haben. Erst am 11. d. M. war zwi- 
schen Polen und der Tschecho-Slowakei ein neues Han- 
delsabkommen geschlossen worden, das nun seinen 
Wert verloren hat. Auer dem Wirtschaftsabkommen 
bestehen mehrere andere Vereinbarungen zwischen Po- 
len und der Tschecho-Slowakei. Dazu gehören u. a. 
das Verrechnungsabkommen über die Leistungen der 
Sozialversicherungen im ehemaligen Olsa-Gebiet, die 
Liquidierung der polnischen Forderungen an die 


Tschecho-Slowakei aus dem Titel der Versicherungd, 
Versorgungs- und Sterbekassenbeiträge. Es wird sich 
zeigen, ob diese Vereinbarungen von der Verwaltung 
der autonomen Länder Böhmen und Mähren sowie von 
der Slowakei übernommen werden oder ob besondere 
Vereinbarungen mit Deutschland sich als notwendig er- 
weisen werden. 

Man darf nicht vergessen, daß die Tschecho-Slo- 
wakei eine der wichtigsten Handelspartner Polens war; 
schon bei auf einen Bruchteil der früheren gegenseiti- 
gen Umsätze zusammengeschmolzenem Warenaustausch 
hat die polnische Einfuhr im Durchschnitt der letzten 
drei Jahre rund 60 Mill, Ztoty, die Ausfuhr etwa 75 
Mill, Ztoty jährlich betragen — also gewiß ein recht 
respektabler Posten in der polnischen Handelsbilanz, 
Allerdings besteht die Hoffnung, daß das Gesamtvolu= 
men des polnischen ‚Exportes nach der ehemaligen 
Tschecho-Slowakei keine beträchtliche Einbuße erlei- 
den wird, da Polen dorthin vorwiegend Rohstoffe und 
Halbfabrikate lieferte, die Großdeutschland durchaus 
nicht in einem solchen Ueberfluß besitzt, daß es die 
neuen Gebiete damit versorgen könnte, Die künftigen 
deutsch-polnischen Vertragsverhandlungen mit dem 
Ziel des Einbaues des Warenverkehrs mit der ehemali- 
gen Tschecho-Slowakei in den gesamten deutsch-polni- 
schen Handel werden aus dem Grunde nicht auf we- 
sentliche Schwierigkeiten stoßen, da Deutschland nicht 
nur die bisher nach diesem Gebiet von Polen geliefer= 
ten Waren weiter beziehen’ wird, sondern umgekehrt 
auch Polen dasjenige Quantum von Industrieerzeugnis- 
sen, die es bisher aus der Tschecho-Slowakei einführte, 
im großen und ganzen auch in Zukunft wird aufneh 
men können. 

Ernste Folgen werden sich für Danzig und Gdingen 
ergeben. Gerade in der Richtung Tschecho-Slowakel, 
Ungarn, Rumänien wurden jahrelang große Anstren- 
gungen seitens Danzig-Gdingens gemacht, um den 
Transitverkehr dieser Länder für den polnischen Lei- 
tungsweg und für die Häfen Danzig und Gdingen zu 
gewinnen. Ohne Kampf und Opfer in tarifarischer 
Hinsicht sind diese Bemühungen natürlich nicht abge- 
gangen, denn an dem recht bedeutenden tschechischen 
Transit waren besonders Deutschland und Italien in- 
teressiert. Es war aber gelungen, die genannten Län- 
der für den polnischen Leitungsweg zu interessieren, 
namentlich der Transitverkehr der Tschecho-Slowakei 
stieg von 110000 t im Jahre 1932 auf 1250000 t im 
Jahre 1937 an, Das Jahr 1938 brachte die erste Er- 
schütterung, als durch die Umgruppierung im Donau- 
raum (Anschluß Oesterreichs und des Sudetengebiets) 
auch die Tschecho-Slowakei wirtschaftlich nunmehr 
näher zu Deutschland stand, so daß eine Verkehrsab- 
wanderung zahlreicher, bisher über Danzig geleiteter 
Waren auf den deutschen Leitungsweg unvermeidlich 
würden. Als für Danzig und Gdingen verloren mußten 
alle diejenigen Güter angesehen werden, die von oder 
nach dem tschechischen Gebiet rollen, dagegen bestand 
keine Gefahr der Abwanderung für die Güter aus dem 
slowakischen Gebiet, weil lediglich die erstgenannte 
Relation günstig im Bereich des deutschen Leitungs- 
weges lag. Die Praxis zeigte jedoch, daß auch weiter 
einige Warengattungen nach oder aus dem tschechi- 
schen Gebiet den Weg über Danzig und Gdingen be- 
nutzten. Das alles ändert sich mit Auflösung der 
Tschecho-Slowakei. Hierdurch fallen alle Transitsen- 
dungen sowohl des tschechischen als auch des slowaki- 
schen Gebietes für die Häfen Danzig und Gdingen fort. 
Das bedeutet den Verlust sehr bedeutender Umschlags- 
güter. Zusammenfassend läßt sich vorläufig nur so 
viel sagen, daß Danzig und Gdingen hinsichtlich des 
Transitverkehrs eine sehr merkbare Verkehrseinbuße 
erlitten haben, die in absehbarer Zeit wohl kaum durch 
Gewinnung von Transitgütern anderer Hinterländer 
wettgemacht werden kann. 


Die Erdölindustrie im Februar 


PAT. Die Erdölerzeugung betrug im Februar 1. J. 
4126,8 Zisternen gegenüber 4202,8 Zisternen im Januar 
I. J. Infolge der kürzeren Dauer des Monats war aber 
die durchschnittliche Tagesleistung mit 147,3 Zisternen 
größer als im Januar (135,5). In den Raffinerien wur- 
den im Februar 3852,9 Zisternen gegenüber 4024,7 Zi- 
sternen im Vormonat verarbeitet. Es wurden 3518,9 
Zisternen Erdölerzeugnisse sowie 328,1 Zisternen Gaso- 
lin hergestellt. Im einzelnen wurden produziert: Ben- 
zin 726,1 Zisternen, Petroleum 1175,5, Gas- und Brennöl 
568,5, Schmieröl 315,5 und Paraffin 187,1. Der Inland- 
absatz betrug im Februar 3111,3 Zisternen gegenüber 
3879,9 Zisternen im Januar, darunter Benzin 702,2, 
Naphtha 1227,7, Gas- und Brennöl 587,5, Schmieröl 
287,3 und Paraffin 72,7. Ausgeführt wurden 314,9 Zi- 
sternen gegen 281,1 Zisternen im Januar. Die Vorräte 
an Erdölerzeugnissen beliefen sich Ende Februar auf 
16 507,5 Zisternen gegenüber 16141,3 Zisternen Ende 
Januar. Die Vorräte an Erdöl bezifferten sich Ende 
Februar auf 2850,2 Zisternen. — In 27 Raffinerien wa- 
ren 3121 Arbeiter tätig. 


Polnisch-ungarische Verhandlungen 


Heute begibt sich eine polnische Delegation mit 
Abteilungsleiter Dr. Eychowski an der Spitze nach Bu- 
dapest, um polnisch-ungarische Handelsvertragsver- 
handlungen aufzunehmen. Zweck der Verhandlungen 
wird es sein, einen neuen Handelsvertrag zu schließen, 
der in Berücksichtigung der territorialen Aenderungen 
der beiden Länder im Laufe des letzten Jahres den 
Rahmen für den vergrößerten polnisch-ungarischen 
Warenaustausch schaffen wird, 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Notierungen vom Vortage) 


New York, 27. März (SchluGkurse). Mai 8,17 (8,18), 
Juli 7,96 (7,93), Oktober 7,59 (7,58), Dezember 7,53 (7,52). 
Januar 7,54 (7,52), März 7,58 (7,55). 

New York, 28. März (Eröffnung). Mai 8,14 (8,18), 
Juli 7,97 (7,94), Oktober 7,54 (7,59), Dezember 7,50 (7,53), 
Januar —,— (7,52), März 7,52 (7,57). 2 

Liverpool, 28. März. Gesamter Tagesimport 8400. 
Tendenz ruhig. Mai 4,78 (4,79), Juli 4,63 (—,—), Okto- 
ber 4,51 (4,51), Dezember 4,49 (——). 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. 

Upper: Juli 5,79 (5,84), November 5,72 (—,—). 

Bremen, 28. März. 


Brief Geld Bezahlt 
‚Januar 8,86 (8,88) 8,83 (8,84) —— (—,—) 
März 8,87 (8,86) 883 (8,83) —.— (8,86) 
Mai 9,13 (9,13) 9,11 (9,08) —— (nr 
Juli 9,05 (9,09) 9,03 (9,05) 9,04 (9,06) 
Oktober 8,88 (8,90) 6,96 (8,88) 8,87 (8,80) 
Dezember 8,86 (8,88) 8,83 (884) —— (—.—! 


Tendenz: ruhig. 
Bremen: Baumwolle loco: 10,27. 


d. Nachtdienſt der Apothelen. H.  Dusztiewiczora, 
Zglerſtaſtraße 87: F. Hartınan, Bezezinflaſtr. 24 . Re 
winſta, Pae Wolnosci 2; A. Perlman i Cela, Cegelniana- 
ftrahe 32; W. Danielecti, Piotrtowſta 127; F. Woſeleki, Na- 
diurfowfliego 27; K. Kempfl. Karolewſtaſtr. 48. 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 29. März 1939 


Ir. nal. B. Maart 


„ „u. Geſchlechto· 
pn | se ante Ai 
Pi 5 (Kwan 

Febe). K 

Es hat Gott gefallen, am Montag, den 27, März, unſere lebe 1 e 
ſonderes rte zimmer. 


Frieda Woͤia Zauder 


nach jahrelangem, zuletzt febr ſchwerem Leiden im Alter von 51 Jahren heimzuholen. 

Die Beerdigung unferer lieben Heimgegangenen findet heute, Mittwoch, nach⸗ 
mittags 6 Uhr vom Trauerhauſe, Zamenhoſa 21, aus auf dem alten evangeliſchen 
Friedhof ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Safttotal 
Hugo Geisler, wm, 21 


Heute: Eisbein — Pllfner Urguell 
am Salvatorbräu 


St.MATTHAIKIRCHE AM PALMSONNTAG 
2. APRIL |] 20 UHR 


ANTON BRUCHNER 


e ee ee e eee Se 


GROSSE | MESSE 
IN F-MOLL 


Ltr 
Petrikauer 294 


HEILANSTALT Frisia 122.00 


(An der Haltestelle der Pablantcer Zufuhrbahn) 
2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten, 
Zahnärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt. Jeg 


3 Zioty. 


Dr. Ludwig Fal 


Spozialerzt für Haut- u. Geschlechtskranke 
Kawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 
— won 10-12 und 5-7 Uhr. 


TE KP EP PTR ECN OE 
Ehriftliches 


einigung sunternehnen 
Lodz, Kilinskiego 142 


MARG. KETTLITZ 
(Berlin), Sopran 

HELMUT MELCHERT 
(Berlin), Tenor 


MARGARETE ROLL 
(Berlin), Alt 
PAUL GUMMER 
(Hannover), Baß 


DER BACHCHOR AM SYMPHONIEORCHESTER 
1. Stock, Telephon 258.98 LODZER MANNER- DES CHRISTLICHEN 
Sieferung forte gegen hett, Sorkpfatten GESANG-VEREIN MUSIKERVERBANDES 
„Expanko“, Zinlin Ra Kamen 
Ausführung bei mäßigen Preiſen. 6087 7 
Dptitee Vorverkauf von Programmen zu 8, 5, 4, 3, 2 und 1 Zloty 
9 Sthielthen in der Firma Karl Somyas Erben, Petrikauer 102, Tel. 223.09. 
3 Lodz, 


Petrikauer 155 
Iongjähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
ampftette zu Konkurrenhpreſſen: Brillen, Lorgnons 
wund Knelſer neueſter Faſſong mit erſtklaſſigen Augen 
gläſern, genau den Augen mia 
Achtung! Augtauſch von Krankenkaſſenbrigen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. a, bei minimaler Zuzahlung. 


eee ee ee een 
Du kannſt Dich nicht raſieren? 


„Pixin“⸗Raſierſelfe wird Dich von dem 
Kummer befreien. Ueberall zu haben. 
ET: 


Aug. Hoffmann, Gniezno, Tel. 212 


Baumſchulen u. Noſen⸗Großkulturen, über 
Hektar umſaſſend. Gegründet, 1837, 
Erſtklaſſige größte Kulturen garantſert gee 
ſunder ſortenechter Obſtbaume, Alleebaume, 
Sträucher, Stamm- und Buſchroſen, Coni⸗ 
feren, Stauden, Heden- und Spargelpflan · 
en, Hobllen ete. Verſand nach jeder Poft- 
und Bahnſtatſon. Ausgezeichnet mit el 
Stgatspreſſen. Sorten und Preſsverzeſch ⸗ 
us in Polniſch und Deutſch gratis, 


Achtung Nraftfabrer: 


Endlich iſt die feit langem erwartete Spezial:-Präckfions: 
Schleſſmaſchine für Kurbelwellen in Lab Age 


Feinbohrungen von Zylindern 


no. JAN KUSTER gez! 


Auto» und Motorradwerkſtätten UI 
Lodz, Lomzynſna 9/18, Tel. 190,55 T= 


10,-14, Mai 1939 - BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinenmarkt 
— 


Fahrpreisermäßigungen: in Polen 33%, in 
Deutschland 60%. Auskünfte und Prospekte bei allen 
Reisebüros und dem deutschen Verkehrsbüro Warschau, 
AL Ujazdowskie 36, m. 3, 


—.— 


Die gute Hausfrau 


be zum Putzen ihrer Metalle, Silber, 
Selben amb Spiegel einzig und allein 
Luna“! 


—— 


m ëꝗ6Ä — 
Die Breslauer Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und 
Agrarerzeugnisse aus dem Osten und Südosten Europas, 


Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen 


Landwirt 


Albicurlent. ew., Offizterkaſpirant, ſucht Stellung 


ú und Einrichtungen für die Landwirtschaft, ferner Maschinen, Apparate 
afd Feld. oder Hofbeamter, Angebote umter „Nr. 9875 


und Werkzeuge für Handwerk, mittlere und kleinere Industrie, 
on die Geſch. der „Fr. Preſſe“. — —— —— 
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ZuOstern 


neues Schuhwerk 


Elastisch, in brauner Farbe 


Braun, mit Sümischleder 
verziert 


Dogge, ete Naſſe 15 Monate alt, broer, 
ki verlaufen, ad. Katte 3a, bel 
gee ven. eo 


Fabrinationsgeſchüft 
in Danzig krankheitshalber m verkaufen, 00 
unter „Danzig“ an die Gef. der „Fr. Pr.“. 3208 


2 Zimmer, Küche u. Vorzimmer, 1 Zine 
mer und Küche, 1 immer, Küche und Laden zu 
vermieten. Nuda-Pablanteka, Zwick 86. 3165 


fiaetmann — Oborniki 


Garfenbaubefrieb und Samenhandlung 
offeriert 


Feld-, Gemüſe- u. Blumen ⸗Samen 


jowie Baumſchulenartibel. 
Illuſtelerte Preisfifte auf Wunſch. 
DANE 


5 Millionen Hausfrauen 6 


ind ftolz auf ihre Koch⸗ und Bachkunft, 
kat follen Sie es nicht fein? 


Beforgen Gie ſich Dr. Detkers Aus⸗ 
gaben: 


„Schul- robe N) 


N 
j 
N 
0 „Backen macht Freude“ | 
| 


& 


zi. 9,35 


Diefe find ein zuverläffiger Berater für 
angehende Hausfrauen 0 aeHelt Fort⸗ 
eſchrittenen eine Fülle von 

Vorrätig bei: 


„Libertas“, Lodz, Piotraowſha 80. 0 
FE 
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Ereignif 
Ebe 
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Schulter 
„alt-böfe 
verlieh 
gerade 
Jolſchen 
Stunde 
Die 
Her rot. 


. ‚Hmähli 


aſſe es 
auf eur 
ausgebr 

Der 
Geſchick 
ſchen re 
in den 


